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vokumsnts des Hochverrats .
Severins enthüllt die Putschpläne der SA .

Der preußische Minister des Innern übergibt der

Oeffcntlichkeit folgende Darstellung nationalsozialistischer
Umtriebe :

Di « Nationalsozialisten entfalten nach einheitlichen genauen Richt¬
linien in ihrem sog. Nachrichtendienst eine S p i tz c l t ä t i g -

k c i t , wie fk nicht umfangreicher gedacht werden kann . Da -

Säiwcrgewicht dieser Tätigkeit liegt bei den „ Referenten I c " der

Untergruppen ( Gaustürmc ) , denen besonders bestellte Nachrichten -
warte bei den Standarten ( Regimentern der SA . ) und Sturmbannen

( Bataillonen ) als Hilfsorgane zur Verfügung stehen . Na 6) einem

Befehl dieser Abteilung I c der IliUcrgruppcn ( — Division ) 0 st -

mark in Frankfurt a. d. £). vom 2. Februar 1932 hat sich das

Nachrichtenwesen „ auf jede Tätigkeit befreundeter oder synipathifie -
render Bcrböndc . auf die

Tätigkeit des Staates und seiner sämtlichen Lrgane
ivic sticgicrnng , Polizei , Reichswehr , sowie auf die

Tätigkeit der Gegner "

zu erstrecken . Iur lausenden Ergänzung einer bei der Untergruppe

angelegte » Kartei ist ständig über die Tätigkeit der einzelnen
Organe uno Führer zu berichten : bei den staatlichen Organen ist nach

Möglichkeit die p a t i t i f ch e Einstellung , eventuell gegnerischer
Art . festzustellen und zu meiden .

Dost es sich bei dieser Art der Aufziehung der Lespihelüng um
die Zluswirkung einer

zentralen Anordnung der obersten Führung
handelt , zeigen die überall im ganzen Staatsgebiet gemachten
Funde an solchen Spitzelberichtcn und die 2lrt ihrer Verwendung für
die Partei . Dabei spielt die Auzspähung der Polizei , namentlich der

Schutzpolizei , eine Hauptrolle .
In Berlin , Köln . Hamborn , Oberhausen . Essen , Wuppertal ,

Altona . Harburg - Wilhclmsburg z. L sind genaue bis ins einzelne

gehende Aufstellungen über Stärke , Gliederung , Ausrüstung
und vewassnuag der Polizei , über Namen , Anschrift und politische

Einstellung von Offizieren und Beamten der Schutzpolizei , auch der

politischen Polizei usw . gefunden worden , die nach übcrcinstiinmend

gegliederten Fragebogen aufgestellt sind . Von zeniralcr Parteistelle
wird monatlich der „Nachrichtendienst " in verschiedenen Unterteilen ,

i. V. „ Information über den Gegner : KPD . " oder „ Insormotion

über den Gegner : System " (! ) herausgegeben . Das Nochrichtc »-

dicnstblatt Dezember 1931 über KPD . enthält z. V. eine Dienstan¬

weisung für die Nachrichtendienstleiiung des Roten Front -

k ä m p f c r b u nd c s , die übrigens bezeichnenderweise in dem Be -

fehl des obersten SA. - Führcrs vom 9. Dezember 193l —

Ic Nr . 7459/31 — bei den nachgeordneten SA. - Gliederungen zum

Gegenstand der Belehrung gemacht werden soll . Im Nach¬

richtendienstblatt Dezember 1931 betr . das „ System " werden die

nur durch Verletzung des Dienstgeheimnisses

der Partei in die Hände gefallenen geheimen Verfügungen
des Ministers und zweier Regierungspräsidenten
im Wortlaut mitgeteilt ; das Nachrichtcndienstblatt Februar 1932

enthält den Abdruck einer vertraulichen und für den Dienstgebrauch

bestimmten Denkschrist des Preuhifchcn Polizciinstituts über Kampf -

Vorbereitung und Kanipfgrundfätzc radikaler Parteien .

In einem Befehl Nr . 45 der Standarte 60 in Essen vom 4. März

1932 wird u. a. binnen 4 Togen eine liste na rt ige Auf¬

stellung über : 1. Polizei , 2. Lehrer , 3. Pfarrer , 4 Bahnbcamte

und Lokonwtwführer , 5. Autobussahrcr . 6. Vorsitzende van

Innungen . Militär - und sonstigen Schichvcreincn , 7 Beamte des

Bezirksvcrbandcs , 3. Freimaurer und 9. Juden verlangt . Die

Fassung der Nr . 7 deutet mit dein spezifisch bayerischen

B c g r i s f darauf hin , daß es sich um eine zentrale Anordnung

handelt .
Die Polizei erfreut sich indes nicht nur der besonderen Ausmerk -

samkeit des nationalsozialistischen Nachrichtendienstes . Mitunter

wird sogar nach kommunistischem Vorbild

offene ' Zersetzungsarbeit
betrieben . Bei der Durchsuchung des nationalsozialistischen Partei -

bauses Filzengraben in Köln beim Rachnchtendienstleiter Dohl -

haus - n wurde eine Abhandlung . . Gebaltsabbou und Schutzpolizei " .

angebliche Auschrist eines Schupobeamten , gefunden , in der ziemlich

unverblümt dazu aufgefordert wird , die Dienstpflichten gegen -

vhes AsgchörlaW der NSDAP , zu v - rweigar » . Nach dam -

licher ist ein in Set Ii « verbreitetes , an die Berliner Schutzpolizei

gerichtetes , mit „ Die nationalsozialistischen Polizcibeomten Berlins "

imterzeichnctcs hektographisches Flugblatt , in dem es u. a. heißt :
„ Kein Gummiknüppel darf einen Nationalsozialisten treffen . Kein

Pistolenschuß gegen die für uns mitkämpfende SA . "

Ebenso bezeichnend sind , abgesehen von der Polizei , die anderen

Hauptobjektc des Nachrichtendienstes . In einer in Hannover gc-
fundciien Aufzeichnung über den Hergang einer daselbst abgehaltenen

Eiserne Front !
Freilag »

6 Uhr abends

Lustgarten !
Führerbesprechung am 8. Februar 1932 werden als meldepflichtigc

Gegenstände be. zei6 ) net :
I. a) P ohaschuh , beabsichtigter Einsatz , Bewaffnung , Stärke ,

Führung , Zusammensetzung pol .

b) Panzerzüge . Anzahl , Standort , Bewaffnung , bcabsichtigier

Einsatz . Führer ( politisch - Einstellung ) , Besatzung ( poli -

tische Einstellung ) .

c) Bohnsunkanloge « . Anzahl , Standort .

II . a) Postsernleitungen , überirdisch ( Lage ) , Kabel ( Lage ) .

b> Postsunkanlagen , Standort , Personal ( Einstellung ) .
III . Flughäsen :

a) offizielle , b) private . Zahl der Flugzeuge , Typen , Funk -

onlage .
IV . Flußübergänge über Elbe und Weser :

a) feste Brücken .

b) Fohre .

Ergänzt und erläutert wird dieses Meldefchema durch einen in

Güttingen gefundenen Befehl , in dem als „ Arbeitsgebiet für Ic "

bezeichnet werden :

„ Politische Parteien aller ' Art . Kampfverbände ,
Kurierdienst aller Arten der Parteien , Gcgnerpersönlichkciten und
Führer , Anschriften derselben . Zeitnngsleute der Gegnerpresie .
private Ueberwachung . Wosfentransporte . Hebungen der Gegner .

Teleqraphen - Fcrnsvrcch zentrale » . Radio -
staiiouen , Vcrstärteraulogen derselbe » imeist in Postämtern ) , poli¬
tische Einstellung der bedienende » Personen .

Flugverkehr : Oessentliche , private Flughäsen . Zahl der

Maschinen und Tnpcm Einstellung der Flieger und des Hafen -
Personals . Fluqhosen - Scndc - und Empsangsstationen : Versuch ,
n n die Bedienenden heranzukommen . Notlandeplätzc
und Fliegerleuchtseucr seststcllcn .

Postwesen erfordert aroße Ausmcrksamkcit . wichtiae Fern -
ieitnngcn , B. solche anläßlich bedeutender Tagungen tKonierenz
in Genf ) , überirdische Kabel von Bedeutung , unterirdische Kabel ,
Wasscrkabel . Postsunk .

Bahnschutz , Standorte , Stärke . Führer� und Bewaffnung
der Abteilung . Panzerzüge . Zahlen , Führer , Standorte , Führer ,
Beiabung und Bewaffnung . Einsatzabsichten . .

Die ' Standarte 82 hat sämtliche Brücken , ilebergänge , Furten
usw . an der Leine festzustellen und an die Untergruppe zu
melden . "

Aus in Wiesbaden gefundenen aus dem März 1932 stammenden

Richtlinien zum

Aufbau des Nachrichtendienstes

ist interessant die Airweisung , zu versuchen , in den Besitz von Stem -

pcln , Mitgliedskarten und Klebemarkcn des Antisaschistischen Kamps -

bundcs zu kommen , um entsprechende Ausweise ausstellen zu kön -

nen ; diese Hilfsmittel sollen dazu dienen , besonderen Beauftragten

des Nacbrichtendienstcs , die als Kommunisten ausgebildet und als

Spitzel „ in die Kommune " geschickt werden , ihre Arbeit zu er -

leichtern .
Die Grunde sur die G e s ch o. s t i g l e r t und Eile , mü der

der Nachrichtendienst gerade über diese Gebiete im Februar und

Ansang März 1932 forciert wird , erhellen aus einer Bemerkung
in demselben Befehl , wo es heißt :

„ Ta infolge der Rcictzspräsidcntcnwahlen . besonders
bei einem Siege des nutionalsozialistisichen Kan¬

didaten , mit einem Ginsatz der SA . gerechnet werden

iun st , must das Rachrichtenwesen - insbesondere aiich
der eigentliche Rachrichtendienst ( Ic in Verbindung

mit Abt . VII ) schnellstens ausgebaut werden . "

Der technischen Ausgestaltung eines umfangreichen

Nachrichten nctzes ist gleichfalls in den letzten Monaten und

Wochen besondere Aufmerksamkeit gewidmet worden . Als Nach -

richtenmittel werden in einem in Stettin aufgefundene » Plan

aufgezählt :
I. Meldegänger , Meldereiter . Krnstradfahrcr und Krasiwogen :
2. Leucht - und Signalmittel ;
3. Brieftauben ;
4. Meldehunde ;
5. Blinkverbindungen ;
6. Fernsprechverbindungen und

7. Funkverbindungen .

Schon seit geraumer Zeit ist ein über das ganze Reich sich

erstreckender R e l o i s - D i e n st festgestellt worden , der die Verbin -

dung mit sämtlichen wichtigen Führgrstcllc » für die Reichslciiuntz

sichern soll . Die Leitung liegt in der Hand des bei der obersten CA. -

Führung eingesetzten „ Inspekteurs der Motorstürmc und - staffeln " .
der die Ingangsetzung des Relais - Dieiistes jeweils durch ein beson¬

ders geheimes Stichwort anordnet . Das zuletzt bekanntgewordene

Stichwort aus dem Februar 1932 lautete bezeichnenderweise

„ Grostmuttcr gestorben , Max . "

lieber die systematische Ausbildung von Brieftauben

liegen urkundliche Unterlagen z. B. aus Stettin . Beuthen O. - Schl .

Neusalz o. d. Oder , Esse », Sterkrade , Wiesbaden usw . vor . Zweck
und Ziel der Einrichtung van Brieftaubenstationen ist . „e i n N e tz

van B r i e f t a u b e n st a t i o n e n zu errichten , um damit in

jeder Lage Besehlsübermittlungen unbedingt sicherstellen zu können " .

In dem dem Briestaubenwcsen gewidmeten Abschnirl des in

Stettin gefundenen Planes für ein Nachrichtennctz heißt es

übrigens :

„ Zeh mörtzte erinnern , das « der Leiter des militari -

seifen Vrieftanbenwcsens Parteigenosse ist . Feh bitte ,

diese Notiz vertranlielf zu behandeln . "

Das Blinkgerät und seine Verwendung für den 2ioch -

richteirdienst ist Gegenstand einer längeren „ Dienstanweisimg " , deren

Fassung und Beispieie die geplante Anwendung zu nlchtsriedlichen

Zwecken einwandfrei dartun . Im Gansturmbesehl Nr . 4 der Unter¬

gruppe Gausturm Nordmark in Itzehoe vom 27. Januar 1932 heißt

es unter „ I c 3" :

„ Pelr . Blinken . Am 28. d. M. geben den Sturmbannern

lnicht durch die Pos ! » die Blinkgeräte iind die Blinkvorschrist zu.
Die Ausbildung im Blinken ist mi > oller Macht vorzunehmen . "

Unter dem 5. März 1932 ergeht van der Untergruppe Nordmark

eine ergänzende Anweisung betr . Blinkoerbindimg ; dabei werden

4 verschiedene B l i » k l i n i e n eingerichtet — deren praktische Be¬

nutzung übrigens in der Nacht vom 13. zum 1 l. März 1932 poli -

zeilich festgestellt werden konnte — und u. a. folgende Abkürzungen

vorgeschrieben :

„ ba — wir halten ,
ma — mir gehen vor ( sind im Angriff ) ,
nn — Unterstützung notwendig ,
go — wir sind eingeschlossen ,
,, ( . — .) � Achtung , hier Polizei ,
ic> (. . — ) — hier alles in Ordnung . "

lieber das Zernsprcchwcjcn heißt es in dem bereits erwähnten

Stettincr Plan :

„ Das Anschalten von Ireileitungen oder üabclkäslen der VTB .

( R e i ch s t e l e g r a p h e n v e r m a l t u n g) sind Fertigkeiten , die

einzelne Pgg . ( SA. und SS . ) unbedingt beherrschen müssen . "

( Zinrichtung eines eigenen Funkverkehrs .
lieber die Derftellung und Inbetriebnahme von Kurzwellen -

sendern ist Berjchiedenes belannt geworden . Auf Anordnung der

höheren Führerstellen werden ehemalige Funker ausgesucht und

besondere Aue - und Fortbildung im Funkdienst vorgenommen .

Neuerdmgz wird der Auf st eilung besonderer

Spezialformationsn Gswicht bei - zelegt . Dar allew . wird die



Brüning in Stuttgart .
Gegen nationalsozialistische Wahllügen .

Aufstellung van P ? oniertrup p Z betmbeir tB ? n rrl e r e und

M i n e n w e r f e r werden auf Anfordern der dosieren SA . - Tin -

Helten namhaft gemacht , desgleichen ehemalige Flieger . Dabei ist

bemerkenswert , daß die Aufstellung offenbar mit besonderer Eile be -

trieben worden ist und die gefundenen Unterlagen alle aus der Zeft

Januvr�Februar 1932 stammen .

Sehr beachtlich ist eine

Meidung des Sturmes 42 in iBerGtoScgrl
oom 9. März 1932 an den Sturmbonn II ! ' 4 in Sorlhc

1. für den Stoßirupv : Sdwrfichr « : Stein ke, lLreqjniv : Fahnen¬
träger : Stein ; SA . - Männer : Wilhelmi , Linow . Stodbe , Kraft , Flegel ,
Hunt « , Buchhorn Groh , Hill . Wolf II , Schiniodiog .

2. als ING. - Schutzcn : Truppführerl Liefe , Hoffmaitn . SA. -
Männer : Wilhelmi , Linow .

Z. als Tnnkfahrcc : SA . - Mann Kraft . Betr . Flieger und Flug -
zeogmontcurs Fehlanzeige . "

Unier dem 19. Februar 1932 richtet die Siandarite 9 ( JH a n n o .

r> e r - L> st ) in Harburg - Wilhelmsburg an die ihr nachgieordneten
Sturmbanne I ' 9 in Würfen und II/9 in Harburg fallende Anfrage :

. . Betr . Vorbereitung zum Einsatz und Abwcjhr .

Es ist umgehend in den Stürmen festzustellen , wclchx SA . -
Männer i m ÄL a f f e n d i e n st o u s g c b i l b « j sind . Es korymi vor
allen Dingen in Frage , zu erfahren , wer mil der Armeepistole 0ö und
mit dem Znfanteriegewehr umgehen rann . Außerdem ist festzustellen ,
wer ein III ®, bedienen kann . Die Angaben müssen aber bestimmt der
Wahrheit entsprechen . �Dieser Befehl ift streng vertraulich zu
behandeln . Die betr . SA . - Männer sind mir stunnweife namhaft zu
machen ( Termin 23. Februar 1932 ) . "

Ueberhaupt scheint aus besonderer Veranlassung allgemein die

Aufstellung einer Statistik nach dem Stichtag vom

19 . Januar bis zu Ende Januar 1932 angeordnet worden zu
lein , wie sich aus einem Tagesbefehl der Untergruppe Hamburg vom.

8. Januar 1932 ergibt , und wonach zu melden waren :

„1. ZahlenNsäßi geAngabe der g c d i e n t en Männer .
2. Anzahl der Erwerbslosen .
3. Wieviel Männer sind außer den Erwerbs -

losen sofort abkömmlich gegebenenfalls ?
4. Zahlenmäßige Angabe der SA . - Männer mit Führerschein

( getrennt für Motorräder , Personen - und Lastkraftwagen ) .
3. Wieviel SA . - Männer haben Fahrräder ?
si. Wieviel Feldküchen sind oorhandcn ?
7. Zahl der im Reiten ausgebildeten « A. - Männer . "

Tic Bcftandsuufnahvlc an Acldtiuchon

scheim in allen Teilen des Reichs Ansang März 1932 eine besonder «

Rolle gespielt zu haben . In einem Sonderbcsehl der Standarte 93

( Tauswrm Magdeburg - Anhalt ) oom 3. März 1932 heißt es :

„ Sämtliche in Ihrem unterstellten Verband befindlichen Feld -
küchen sind durch fachkundige Leute durchzusehen und bis Montag ,
den 7. März , fahrfertig instand zu setzen . Nach Instandsetzung
sind die Feldküchen sofort an die Sammelpunkte der Sturm -
banne zu befördern und dort unauffällig sicherzustellen . "

Auffälligerweise sind kurz vor dem Termin fiir den ersten

Dahlgang der Reichspräsidentenwahl noch eine Reihe

anderer Anordnungen getroffen ivorden , die im Zusammenhang be -

trachtet sehr zu denken geben . Seit einigen Monaten mehren sich
die Beobachtungen , daß bei der SA . auf

schnellste vyllkommene Unisormicrung

gedrungen wird , obwohl das bestehende reichsrechtliche Uni -

formoerbot eine solche Maßnahme normalerweise eigentlich

unverständlich machen müßte . In einem Gausturmbefehl Rr 4 der

Untergruppe R o r d m a r k tu Itzehoe vom 27 . Januar 1932 wird

di « beschleunigte Einkleidung besonders behandelt : es

heißt da :

„ Die Einkleidung ist zu befchlkuniaen . Auf Grund einer

Rücksprache mit der ZM . wird die SA . - Bekleidung aus Raten
geliefert . Der Sturmführer Schütz , Gausturm Hamburg , reist im

Gausturmgebiet umher und nimmt Maß . "

Derselbe Gausturmbcschl läßt sich auch über die an den ver -

ichiedenften Orlen beobachtete vcrprooiantierung der SA . für einen

bestimmten ins Auge gefaßten Fall aus ; es heißt insoweit :

„ Betr . Beschaffung von eiserne « Rationen .

Jeder SA . - Derband hat umgehend die Beschaffung von
sog. eisernen Rationen zu oeranlassen . Jeder SA . - Mann
mgß unbedingt ftn Besitz von mindestens einer Dose Fleisch oder
Wurst sein . Für die Landstürme kann an Stelle von Dosenüeisch
oder - wurst Speck oder Dauerwurst genommen werden . Die Land -
stürme weichen größtenteils Gelegenheit haben , ihre Kameraden
der Stadtstjirmc zu unterstützen .

Jeder Sturnisührer hat nußer der norbenmmten Ration , di «
jeder SA . - Mann bei sich haben muß , für jeden SA . - Mann seines
Sturmes möglichst weitere zwei Dosen Fleisch oder Wurst oder
sonstige Dauerwaren , bereit ziim sofortigen Zugriif , zu beschaffen .

Der Vollzug dieser Anordnung ist mir zum 10. Februar nach
hier zu melden . "

Schließlich ift dieser Gausturmbcsehl noch für eine dritte typische

Erscheinung ausschlußreich , soweit er sich nämlich mit der

Vorbereitung von Massenqnarticrrn
besaßt . Er gibt hierzu folgende Weisung :

„ Unter Benutzung beiliegenden Musters haben alle Verbände
bis zum Sturm abwärts zu melden , für wieviel Mann Ulster -
kunftsmöglichkeit in ihrem Gebiet besteht . Die Meldung muß
enthalten :

z) Belegmoglichkeit bei Pgg . und Snmpathisierenden ,
h) Gesanstbeleamöglichleil innerhalb eines Ortes ,
c ) Kochgelegenbeit ( Fassungsvermögen , ooryandens Kesten .

Ja erster Linie sind Scheunen und Säle in Gasthöfen zu berück -
sichtiaen . Wenn es sich um Orte mit vorwiegend gegnerisch «in -
gestellter Bevölkerung handelt , ist dies besonders zu vermerken .
Die Angaben sind gewissenhast zu machen ! Termin 19. Februar
hier eingehend . Bei diesen vorbenanuten Anordnungen handelt
es sich um Feststellungen , die im Hinblick aus die im kommenden
Frghzahr beabsichtigten großen Aufmärsche notwendig sind . "

Alle diese Vorbereitungen , die mit besonderem Nachdruck

gerade einige Wochen vor dem wichtigen Termin der

Reichspräsidentenwahl gefördert werden , gewinnen ihre
besondere und erhöhte Bedeutung , wenn man die in G ö t t i n g e n

gefundene Weisung eines S? l . - Führers berücksichtigt , der

dovoius hinweist , daß

bei den Reirhöpräiide . ntcnl » « silen , besonders bei einem

Siege des nattoinrlsozialijtitestcn Kumdidaten , mit
einem Einsatz der SA . gerechnet

meikden müss «; und wenn man weiter di « von dem gleichen SA . -

Führer aus diesem Anlaß näher erörterte Bedeutung der drei
?l la r mst u f « n für die SA . abwägt und mit diesen Dorbereitungen
in Verbindung bringt :

Alarmstufe A — erhöhte Auinv . rkiamksit , alle ' » zu Hgui «
bleiben Befehl « obwgrten . Auf d « m Land « : Zusamimurzi - Hen
vereinzelt wehueitder sW - Mäner zu den Scharen .

Alaim . stuse ?. � Zusammenziehen der Trupps auf dem Lande :
■n der Stadt : Zusammenziehen der entfernt und in gefährdeten
Gegenden wohnenden SA. - Männer , letzte Vorbereitung sur C,

Stuttgart , 5. April . ( Eigenbericht . )

Reicki - konzler Brüning sprach am Dianotag abend in Stutt¬

gart in der von 19 999 Besuchern gefüllten Stadchalle , in welche
Tausende nicht mehr Einlaß finden konnten . Der Reichskanzler ging
gleich zu Beginn seiner Ausfiihrungen darauf ein , mit welcher fort¬
schreitenden Gewissenlosigkeit sich die Agitation in diesem Wahlkampf
entwickelt hat . Den Gegnern sei die außerordentlich schwere wirt -
schastlichc Lage des deutschen Volkes offenbar ein Buch mit sieben
Siegeln . Jede Stunde , um die das Ausland früher
von der Stabilität unserer Politik überzeugt
würde , sei ein Gewinn . Brüning ging aus die verschiedenen
Wohllügen der Nationalsozialisten und besonders auf
die bodenlos niederträchtigen Verdächtigungen Hinden -
b u r g s ein , die am Abend vorher am gleichen Plaß von einem
ihrer Redner ausgesprochen worden waren . Es frage sich jedoch , ob
man diesen Verleumdern eine Bedeutung oerschaffen solle , di « ihnen

eigentlich gar nicht zukommt . Was müßten das für Männer sein ,
die nichts anderes als kleinliche Bercichcrungsinstinkte
bei den Männern sehen , die heute an oeranlwortlicher Stelle stehen '
Alles hänge heute ab von dem Kredit , den das Reich hat , und

dieser hängt wiederum davon ob , daß «s gelinge , die Etgts auszue
gleichen , di « stabile Währung und den Glauben des Auslands
an ihre Stabilität aufrechtzuerhalt «». Wenn die Nationalsozialiften
einmal versuchen müßten , auch nur 19 Pro ; , ihrer Versprechungen

zu erfüllen , dann würde die deutsche Mark ins Bodenlose versinken .
Man müsse sich wundern , daß es bei einer Gegenüberstellung von

Hlndcnbnrg . Hitler und Thälmann überhaupt eine „ Walst " im deut¬

schen Volke gibt . ( Stürmischer Beifall . ) Der zweite Wahlgang muß

Hindenburg den denkbar größten Vertrauensbeweis erbringen . Die

Wohl Hindenburgs mit überwältigender Mehrheit soll für das Aus

lond ein Symbol fein und dem Gerede in gewissen Ländern von der

politischen Ilnzuoerlässigkeit des deutschen Volkes ein Enhe be -

reiten . Je länger die weltwirtschaftliche Krise dauert , desto säzwerer
wird die Erholung von ihr sein . Dorum müsse das deutsche Volk

jetzt ein « feste und sichere Führung nockz außen hin haben . Dann
wird die Bahn frei werden für den Kampf um die Befreiung
von den Reparationen und um die Gleichberechtigung
Deutschlands .

Die Rede Brünings wurde mst stürmischem Beifall ausge -
nommen .

Für Stäbe : wichtigste Papiere vernichten , neue Dienststellen
einrichten , Deckadressen für Meldungen . Sämtliche Verbände
müssen sprungbereit sein .

Alarmstufe L — Mobilmachung . C erfordert volles Gepäck .
Dienstanzug . oer verdeckt milgeiührt wird ,
eiserne Rationen . Jeder SA . - Mann muß für mindestens
drei Tage Verpflegung mit sich führen . Alles hat in Zivil zu er -
scheinen . "

Für die Borbereitung des Einsatzes der SA . in Auswirkung des

Ergebnisses der Reichspräsidentenwahl spricht z. B. folgender Be -

fehl 11/32 des Sturmbannes V/93 der Untergruppe Magoeburg - An -
halt in Dessau vom 29. Februar 1932 , worin es unter Ziff . 14

heißt :

. . Dienst am Malstkog . Jeder SA . - Mann hat sich vorher (3. bis
b. März 1932 ) zu erkundigen , ob fein Ramc in der Wohlkartei
eingetragen ist .

Am Wahltage bal die gesamte SA . bis spätestens mittag zwölf
Uhr ihrer Wahlpflicht zu genügen .

Soweit nicht Sonderbefehle ergehen , haben die Stürme nächster
Tage zu melden :

1. Wo am Wahltage der gesamte zusammengezogene Sturm
abends 6 Uhr liegt .

Anzugeben sind : a) Sturm Nr . t>) 1Z. März 1932 abends ab
6 Uhr : c) Ort ( wenn mcht am Standort des Sturms ) , ck) Üakql
. . . . des Herrn : e) Telephon - Nr . t ) Stärke .

Sammelt sich der Sturm in seinem Standort , ist «in Lokal zu
bevorzugen , da - an der Grenze des Ortes liegt ( Parteigenossen oder

zum mindestens Gesinnungsfreunde ) .

Der Slurm bleibt hier in höchster Alarmberestschosl

( wie am ganzen Wahltage ) liegen , marschfertig , und hat
weitere Befehle abzuwarten . Ich erinnere an ständige� unauffällige
Wache für das Lokal , Sturmführcr hat auf keinen Fall seinen Sturm

zu verlassen und sich in unmittelbarer Näh « des Tele -

phons aufzuhalten , anderenfalls Vertretung zu stellen . Das Stobs -
quartier V. ' 9Z für den Wahltag wird noch bekanntgegeben . Für den

zzall einer Zusammsnziehupg des Sturmbannes wird der Sammel -

punkt in letzter Minute bekanntgegeben . Die Stürme haben sich als -
dann auf kürzestem Wege in Eilmärschen an den namhaft gemachten
Sammelpunkt zu begeben und dort vorschriftsmäßig unter Angabe
der Stärke zu melden . Sturmführcr versorgen sich inzwischen nach

Möglichkeit mit Karten des westlichen Sturmbanngebietes .

Die Stürme haben sich am 13. März 1932 wie folgt auszurüsten :

Verpflegung für 2 Tage , ordentliches Schuhzeug , Dienst -

anzug verpackt ( in tadelloser Ordnung ) , Tornister oder

Rucksäcke ( Schlafdecke ) , Handtuch . Seife und was dazu gehört . "
Unter Ziffer 15 desselben Befehls wird der Tr a n s p o r t

einer Feldküche nach dem SA . - Heim in Zerbft ange -
ordnet , damit sie „ am 13. März 1932 dort bereits fertig verfügbar

steht . "

Aehiilich « Anordnungen müssen allenthalben ergangen sein ; in

den verschiedensten Gegenden sind solche

Zusanrmcnzichungcn von - sA . - Einhcitc »

meist an Orten aus dem flachen Lande beobachtet und dabei be -

zeichnendarweise die Mitfübrung voller Uniform , meist im Rucksack

oder Tornister verpackt , festgestellt worden ,

Unter dem 9. März 1932 meldet . z B. die Untergruppe

Pommern - Ost unter la 748/32 an die Gruppe Ost in Berlik »:

„ Die Alarmierunz der SA . während und nach der Wahl im
Falle von inneren Unruhen wurde durckgesproehen . Der Grenz -
lall wurde eingehend crörtört . Bericht hierüber ist an Sander -
adresie abgegangen . "

Die Standarte 21 in Altona hat für den 13. März 1932

anlaßlich der Reichspräsidentenwahl u. a. folgendes angeordnet :

„1. Der Sturmbann s/31 . Altona , zieht all « nicht ma- hlberech -
tigten SA . , Männer bereits am 12. März 1932 abends ays der
Stadt heraus und läßt diese auch am Wabltag « in : Landgebiet .

2. Die wahlberechtigten SA . - Monner vollziehen die Wohl am
13. März bis 9 Uhr vormittags . Sic sind dann stumrweise zu
lammenzuziehen und verbleiben bis eine Stunde nach Beendigung
des Wahlaanocs auf dem vom Sturmbann angegebenen Ort inner -
halb Groß - Altonas . Erst dann wird die SÄ. aus der Stgdi
herausgezogen .

3. Eine dieser Mitteilung vorautgegangene vertrauliche An
ordm/ng des Sturmbannes I/Zl . welche besagte , daß die gesamte
SA am 13. Mär ; 1952 ab 9 Uhr vormittags die Stadt nerigsien
würde , hatte lediglicl , den Lwxck . den p o l i t i f 6? e n Gegner
irrezuführen . "

Allen bissen Beobachtungen und Feststellungen gegenüber muh
die Motivierung dep von der obersten SA. - Ftzhrtznz für den 13. März
193 ? gegebenen Alarmbefehls mit dem Wunsche , durch Zusammen -
Haltung der TA. - Leiste in ihren Unterkünfte - und Derkehrslokalen
Zusammenstößen und Ausschreitungen auf der Straß « vorzubeugen .
mehr als sonderbar erscheinen . Wozu denn volle Uniform , eisern «
Ration und böchster Alarmzustand mit allen seinen Auswirkungen ?
Wozu die Ausammenziehungen aus Ularmplätzen und aus dem flachen
Laichs ?

In diesem Zirsammenhange erhalten auch der am 12. März 1932
im Kreise Einbeck beobachtet « und unterbmchen «

Transport von Mrlitärtvaffcn , Munition und Stahl -

hclincn und die Auffindung eines schweren Maschinen -

gcivehrcs und von Jnfanterirgewchrcn mit Munition

bei dem Kreisleiter der NSDAP , in Salzwedel am 13. März 1932

sowie die fast tägliche Feststellung von Handfeuerwaffen bei National -

sozialislen gerade auch in den Tagen um den 13. März 1932 ganz

erhebliche Bedeutung . ? lm 12. März 1932 war der Polizei in B e r l i n

eine Mappe mit Schriftstücken in die Hand gefallen , aus denen sich die

Tatsache eines

Befehls des nationalsozialistischen Srojtsohrkorps

an den Motortruppiilhrcr Möhnnz ergab , bis Montag ( 14. März

abends ) beim Adjutanten der Untergruppe Oft mit seinem Wag « ''

Dienst zu tun ; es sollen Munition und Waffen gefahren
werden . Hierbei sollten offenbar zwei SA . - Männcr E i ch h o r ft

und Eochius helfen ; bemerkenswert ist , daß in der Moppe auch

Verpflichtungsscheine dieser beiden SA . - Leme gefunden wurden , die

handschriftlich ausgefertigt waren und folgenden Inhalt auswiesen :

„ zUsi verpflichte mich , über den Tienst am 12 . März
l 93 : 2 gegen jedermann Stillschweigen zu be -

wechrcn und den Dienstort nicht zu verraten . "

Bei der Durchütchung eines nationalsozialistischen Büros am

17. März 1932 in Berlin wurden Skizzen über die Daacruvg von

Bahnschuhwaffen aus dem Gelände des Polsdamec Gükcrbahithoss

am Schöneberger Ufer gefunden , die durch genaue Beschreibung der

Möglichieiten , wie man dieser Waffen habhast werden könne , ergäizzr

wurden .

Die 3ialionälsoziaUst «n haben im übrigen osienboc . weitgeheich «

Votbemtungen für den Fall der Machtiibcrnakimc

getrössen - Eine Reche von Unterlagen weist daraus hin , daß an

Hand von sehr ins einzelne gehenden Fragebogen Uebersichten über

alle in Frag « kommenden öffentlichen Behörden und spnstigen

Hoheilsverwaltungsn sowie über alle lebenswichtigen Betriebe ge -

schaifen worden sind . Für Berlin sind solche Sammlungen in

fünf starken Mappen entsprechend den fünf Bezirken Mltie , Norden ,

Süden , Osten und Westen der Parteiorganisation gefunden worden ,

die von jeder Sektion für die in ihrem Bereich befindlichen Ein¬

richtungen . meist unter Angab « der Belegschaftsstärle uiB der Nüst -

mählichen politischen Einstellung ausgestellt worden sind . Besonders

aufschlußreich in dieser Beziehung Ist eine viele Seiten lange , bis in

die kleinsten Einzelheiten sich vertiefende

Ausarbeitung über den Generalmobitmackiungsstliin

für die lebenswichtige » technischen Betriebe der Stadt Wies -

baden . Der Plan regelt die militärische Besetzung der Gas - ,

Wasser - und Elektrizitätswerke sowie der P e r k e h r s -

betriebe ynd die Sicherung und Inbetriebnahme unter besonderer

Leitung der n a i i o n a l s o z i a l i st i s 6) e n Betriebszellen .
o rg a n i sa t i o ii . Selbst die zu « nticrnenden Beamten und Ange -

stellten sind schon namentlich festgelegt worden und als neuer Leiter

„ Pg . Reg . - Baumeister Otio Schmalbruch " , z. Zt . . m L r aun -

schweig , vorgesehen .

Von Bedeutung ist auch die gegebenenfalls geplante U n -

b r q u ch b a r m a ch u n g gewisser ZP a s s e r z u l e i t u n g e n

durch Abschalten oder Zusatz von Anilinfarben zur Be -

unryhigung streikender Arbeiter . Zum Schlüsse dieses General -

mohilmochungsplanes führt der Krei ? lcit «r der natianaifaziglistifchen

Bstriebszellenorganisation ay «, daß von der genauen Befolgung her

einzelnen Befehle das Gelingen der gesamten politischen Aktion im

wesentliehen abhänge . Die Kreisleitung könne für d>e Sicherstelluvä
der lebenswichtigen Betriebe nur dann garantieren , wenn sowohl
die politische als auch die militärische Leitung für ihr Teil die resi -

lose Durchführung der gegebenen Pläne und Anordnungen

garantierten .

Die Konferenz bei Groener .
Der prcuhischa ZNinistcr des Innern niach ' e dem Bxichs -

innenmintfler mn Otenslag in einer längeren Be¬

sprechung , der auch Persönlichkeiten a u g a n d e-

ran Landern belnmtznkcn . nähere TUttteiCungen stster das

Ergebnis der kzausfnchung bei der Z1SDA ? . Das Ergebnis
der Besprechung wurde sSr streng vertraulich erklärt .

♦

Die Reichsleitstng der NSDAP , hat an den Reichs -
Präsidenten , den Reichsinnei - iniiuster und den Dberrsichs -
amvolt Prolesiialegraizuste gerichtet , in denen sie sich gezcn
den Vorwurf hoch - und landesperrätcri scher Handlungen zu
nenuojjren sucht ,



Braune Putsch - Armee .
Landsknechisorganisation in prwotdiensi .

Dys vom preußischen Innenminister jetzt der Oeffentiich -
koit übergebene Material laßt über das Wesen der Braunen
Armee des Herrn Hitler , ihre Zweckbestimmungen und ibre
» arbercitcndcn Handlungen zum Putsch nicht
den mindesten Zweifel übrig ! Hitler will den Staatsstreich ,
den Bruch der Verfassung und der Gesetze mit Hilfe seiner
Braunen Armee . Er hat die Braune Armee als Putsch -
instrument zum Schlage am 13 . März durch seinen militari -

schcn Stob bereitstellen lassen und nur der bedeutende Ein -
druck seiner Wahlniederlage und die Vorsichtsmah -
nahmen haben ihn am Losschlagen gehindert .

Aus den vorliegenden Dokumenten ergibt sich ein Bild ,

von dem wir einzelne Züge früher bei kommunistischen
Putschvorbereitungen schon gesehen haben . Und es ist inter -

cisant , daß die eine Putschistengruppe von der anderen lernt .

Hat doch Herr Röhin kommunistische Bürger -
kriegsan Weisungen , die deutlich die Hand russischer
Militärs verraten , seinen Unterführern z u r N a ch a h m u n g

empfohlen . Die russischen und die deutschen Putsch -
Militärs verstehen sich und lernen voneinander . Zum Unter -

schied von den Kommunisten aber ist bei den Nationalsozia -
listen eine weit stärkere Beteiligung früherer
Offiziere , damit mehr Organisationstechnik , mehr Schreib -
werk , mehr Apparat vorhanden . Vor allem aber eins : die

Braune Annee des Herrn Hitler hat nicht nur Offiziere ,
sondern auch besoldete Mannschaften , über die , wie aus

den Dokumenten hervorgeht , Stammrollen nach ihrer

militärischen Ausbildung und Verwendungsfähigkeit angelegt
worden find .

Dieser putschistische Militärapparat hat seit Beginn dieses
Jahres sieberhast aus den

Mobilmachungstag des �3 . März
gerüstet . Am Tage des ersten Wahlgangs zur Reichspräsi -
dcntenwahl stand die Braune Armee des Horm Hitler nach

ihren eigenen Dienstvorschriften bereits auf der höchsten
Alarmstufe , die bei ihr die Bezeichnung Mobilmachung trägt .
Sie war auf das Maximum ihrer Schlagkraft gebracht
worden . Voll uniformiert , mit eisernen Rationen ausgerüstet ,
teilweise bewaffnet stand sie auf Alarmsanmielplätzen , bereit

loszuschlagen , staatliche Waffen an sich zu reißen und die

Macht an sich zu nehmen .
Aus dem beschlagnahmten Material hebt sich so in allen

Zügen ganz einwandfrei das Bild einer gesetzlich verbotenen ,
rein militärischen Organisation heraus , die unter zentralem
Kommando steht und deren Mobilmachungsporbereitungen
nach zentraler Anweisung erfolgen . Die SA . und die SS .

sind in keiner Weise mit dem Gesetz vereinbar . Sie sind

eine Armee neben dem Heer des Staates .

Der Staat , der sie dulden wollte , würde sich aufheben . Die

Forderung , daß diese militärischen Organisationen verboten ,

daß ihre Verbirrdungen zerschlagen , ihre Mittel beschlagnahmt
werden müssen , ist vom Standpunkt strenger Legalität aus

eine Selbstverständlichkeit .
Diese technischen Vorbereitungen ober sind nicht nur an

sich s6 ) on ein Verstoß gegen das Gesetz , sie schließen in sich

auch das politische Delikt des Verbrechens gegen
die öffentliche Sicherheit . Sie sind unternommen

worden als Putschvorbereitimgcn , als Vorbereitungen zum

Hochnerrat . Sie zielen darauf ab , die Verfassung des Staates

gemaltfam zu ändern . Die beliebte Ausrede , daß sie nur eine

Schutzformotion gegen putschistischc Absichten von Kommu¬

nisten darstellt , hat nach der Kenntnis , die die Behörden durch

die Haussuchungsaktion gewonnen haben , keinerlei Gnmd -

läge mehr . Durch den Inhalt der Anweisungen , ' die bei der

Haussuchung beschlagnahmt worden sind , wird diese Ausrede

selbst widerlegt , wird die Erklärung der Nazipartcileitung
gegenüber Groener , daß der Alarm der SA . am 13 . März
nur den Zweck hatte , die Landsknechte Hitlers von

der Straße zu holten , als gemeine Lüge entlarvt . Die

Hinweise auf den „ G c g n e r S h st e m" , die Anweisung zur

Bespitzelung aller Behörden einschließlich Polizei und Reichs -

wehr , die Anweisungen zur Besetzung von Behörden und

Hohcitsverwaltungen . die Z e r s c tz u n g s s ch r i f t e n

gegen die Polizei , alles Tatbestände , die auf hochver -

räterischc Absichten hindeutest .

Wegen weit geringfügigerer Delikte hat das Reichsgericht

in den letzten Jahren viele Dutzende von Konimu -

nisten verurteilt . Die Rechtsprechung des Reichsgerichts
im Falle kommunistischer Delikte der Vorbereitung zum ijoch -
vorrot läßt nicht den geringsten Zweifel darüber , daß hier

v- rbrecherische Borboreitungshandlungen im weitesten Um -

fange vorliegen , die geradezu den klassischen Fall der Vor -

bereitung zum Hochverrat darstellen , wobei nur eines Zweifel -

Haft ist . ob nämlich dos Delikt nicht bereits über Vor -

bereit ungshandlun gen hinausgegangen ist !

Aber es ist nicht allein bei diesem Delikt geblieben . Den

preußischen Behörden liegt Material vor , durch das sie den

Verdacht des Landesverrats als gegeben an -

sehen . Das ist von größter politischer Bedeutung . Die Partei
des Herrn Hitler hat im Osten Deutschlands eine Agitation

geführt mit der P a n i k p a r o l e der Bedrohung des

deutschen Ostens . Sic hat der Bevölkerung eingeredet ,

daß nicht die staatlichen Machtmittel , sondern daß allein

Hitier in der Lage sei , den deutschen Osten zu schützen . Das

ist nicht nur eine abgrundtiefe Gemeinheit gegen

den Reichspräsidenten , sondern zugleich die schwerste Beleidi¬

gung der Reichsrogierung und des Reichshecros , die sick)

denken läßt . Die Unterstellung , daß die Braune Armee des

. Herrn Hitler die Aufgaben erfüllen müsse , die der Wehrmacht

zufallen , ist eine Diskreditierung der nationalen Funktion der

Wehrmacht , ist eine ungeheuerliche Berdächtigung .

politische Folgerungen !

Auf Grund des vorliegenden Materials hat es die Reichs -

vegtarung m der Hand , dem ganzen Volk , vor ollem aber

„ Ein mächtiges Reich . "
,Pm November 1916 haben die heutige » ItachchaSee ein
geordnete « , mächtige « Reich Wernommen . �

Aofruf Adolf Hitler, .

Lind das sah so aus !

mm

Giimsons plötzliche Europareise .
Reue Instruktionen Hoovers für Genf .

Oer amerikanische Auhenminisler S t i m s o n hat übecrascheudcc .
weise eine Enroparcisc aagelrele », obwohl er noch so leidend ist . daß
er sich nur aus Stocken zu bewegen vermag . Sein Ziel ist Gens .
Er will an der zweiten Phase der Deltabrüstungskonsc .
rcnz persönlich teilnehmen uud ist mit besonderen Znstruklioncn
des prösidcnlcn h o o v c r »ersehen .

lieber diese Instruktionen gab H o o o c r gestern näheren Aus¬
schluß : Die bisherigen omenkonischen Vorschläge in Genf sollen
erweitert worden . „ Im Lause der letzten Monate " , erklärte

er u. a , „ sind die Lasten des einzelnen und die

Bedrohung des Weltfriedens eher noch stötkcc geworden .

Die Welt braucht die Herabsetzung der Regierungsausgäden
und den Geist des Friedens . Beides ist von einem Erfolg der

Genfer Abrüstungskonferenz zu erwarten . Ich habe daher Außen -

minister Stimfon gebeten , noch Genf zu gehen , damit er mit unseren
und den anderen Delegierten ine Möglichkeit definitiver
Schritte in dieser Richwng erforsche . Amerikas Wunsch ist es ,
konkrete und definitine Craebnisse zu erreichen , selbst wenn diese

Ergebnisse nicht g r u n d st ü r z e n d e r Art sind . Die Welt

braucht aus wirtschaftlichen und psnch » logischen

Gründen eine Erleichterung . Sic zu schaffen , ist der einzige Zweck
der Reise Stimfono . Sliinsan w>rd die Schuldcnsrogc weder bc .

handeln noch darüber verhandeln . "
Im Weißen Hause wurde noch hinzugefügt , daß Stimson in

Gens vor allein daraief dringen werde , daß die A n g r i f f s w a f f e n

nach Möglichkeit a n ge s ch a f f t werden und zwar Unterseeboote ,

Panzerwagen , schwere Geschütze , Bombenflugzeuge und Giftgase .
Weiter werde Stimson zu erreichen versuchen , daß man die Aus -

gaben für das Kriegsmaterial zusammen mit der Truppe n zahl

herabsetze oder begrenze .
Die Vermutung ' der Prasse , daß Stimson zu Besprechungen in

der Schuld a » . frage nach Europa reise , werden als außer st

unzweckmäßig bezeichnet , da derartige Gerüchte lediglich de »

Widerstand des Kongresses zu versteifen und die Ausgäbe des Außen -

Ministers für Genf erheblich zu erschweren geeignet seien . Präsident
Hoovcr liege vor allem an einer Herabsetzung der Ausgaben für

Rüstungen in der ganzen Welt , denn diese Ausgaben stellten das

größte Hindernis für eine Erholung der Länder von der

Weltkrise dar . Außerdem lieferten sie dem Kongreß ein durch -
aus beweis kräftiges Argument gegen irgendwelche Konzessionen
an die bis an die Zähne bewaffneten europäischen Schuldner .

mich dem deutschen Osten , klar zu machen , mas es mit dem

Nationalismus der Braunen Armee des Herrn Hitler auf sich
hat , der Bevölkerung zu zeigen , daß diese Braune Armee ein

reines inncrpolitifchcs Putschinftruinent darstellt und daß jeder

verlassen sein würde , der sich im Ernstfälle ans eine nationale

politische Fnnktivn dieser Putschbanden verlassen wollte ! izier

erwächst der Reichs regier ung neben der Perpflich -
tung , mit den Mitteln des Gesetzes gegen die ungesetzliche
Militärorganisation Hitlers einzuschreiten , zugleich eine p o -

l i t i s ch c Ausgabe .
Denn diese Enthüllungen , die endlich einmal erfolgen

mußten , haben nicht nur juristische , sondern in erster Linie

politische Bedeutung ! Sic zeigen dem Bolke eine Bande

gewissenloser politischer Abenteurer , die

systematisch d e n B ü r g e r k r i c g vorbereitet hat , und

wie sie die Dinge bis zur Minute des Ausbruchs des offenen
blutigen Bürgerkrieges vnrwärtsgctrieben hat ! Sie zeigen
die blutige verbrecherische Fratze des Faschismus , sie zerfetzen
die Legalitätslügen ! Sie sind ein Signal ! Der Styrm
des Volkszornes gegen die Hitler und Konsorten , gegen die

Putschisten mnd Landesverräter muß die Drohung mit dem

Bürgerkrieg und dem Faschismus ein für allemal hinweg -
fegen !

Oiiokar Czermn .
Zum Tode des Habsbyrgministers .

Mit Czernm verschwindet eine der am meisten umstrittenen

Persönlichkeiten , die während Pcs Weltkrieges auf der Seite der

Mittelmächte eine führende Rolle gespielt haben .

Dieser altösterreichische Diplomat slawischer Herkunst mit Übe -

ralisierendcn Anschauungen wurde als ' Nachfolger des unheilvollen

Lebemannes B e r ch t o l d auf den Ballplatz berufen , nach dem die

Politik des letzteren durch den Eintritt Italiens in den Krieg elend

Schiffbruch erlitten hotte .

Czernm , der bis dahin Gesandter in Bukarest nxjr und in

besonders nahen Beziehungen zur Königin Moria von Rumänien

gestände » hoben soll , sollte insbesondere die Ausgäbe erfüllen , wenig¬

stens Rumänien vom Krieg fernzuhalten . Aber auch da » ist ihm

nicht gelungen .
Er versuchte nach dem Tode Kaiser Franz Josephs , die verwandt .
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schoftlichen Beziehungen des jungen Kaisers Karl in Frankreich und

Italien für eine frühere Beendigung des Krieges zu

verwenden , worüber eine sta r k c M i ß st i in m ung zwischen
Deutschland und Ocstcrrcich - Ungarn ciitstond .

Czernm nahm als k. u. k. Hauptdclcgierter an den

Friedensverhandlungen von B r e st - L i t o w f k und

B u k a r c st mit der Sowjetunion und mit Rumänien teil , siel aber

bald danach in Ungnade , weil es ihm nicht gelungen vxir ,

auch mit den Westmächlcn den Krieg abzuschließen und weil auch

von Berlin aus gcgcu seine Separatfriedcnsbcstrcblingen schärf -
stcns Einspruch erhoben wurde . Der ungarische Gras Burian

wurde sein Nachfolger .

Nach der ' Revolution spielte Czernin eine Zeitlang die Rolle

eines „ bürgerlichen Demakraten " und wurde sogar in dieser Eigen -

schast vom Wiener Bürgertum in die österreichische Nationalner -

sammlung entsandt . Als er jedoch nicht wiedergewählt wurde , geriet
er bald wieder in das reaktionäre Fahrwasser und spickte von nun

ob nur noch die Rolle eines ailöstcrreichischcn arisiokrotischen Jntri

ganten mit viel Gcid , aber ohne Einfluß .

Der Moskauer Aktentatsprozeß .
£ ) ie Angcflagten gegen erfundene Gcflö ' ndniffe .

Moskau ( über Kowno ) , 5. April .
Am zweiten Prozcßtage gegen Stern und Wassiijew waren die

ausländischen Diplomaten nicht mehr anwesend . Die Familie
Stern hat sich in einem an die Oeffentlichreit gerichteten Brief von
dem Attentäter losgesagt . Auf die Frage des Vorsitzenden q »
Stern : „ Bekennen Sie sich schuldig " , erwiderte der Angeklagte :

. „ Ja , ich bekenne mich schuldig . Es hat mir ober niemand de »

Auftrag zur Tat gegeben . Ich habe au » eigenem Antrieb ge¬
handelt . " Auch der Angeklagte Wassiijew bekennt sich schuldig , be¬
merkt jedpch . haß die Anklageschrift fein Bekenntnis falsch
ausgelegt habe . . Staatsanwalt Krylcnko verweist aus den

Widerspruch zwischen der Anklageschrift und den Aussägen der An -

geklagten . Auf seine . Frage , was nun richtig sei , erklären die An -

geklagten , daß ihre ' Aussage vor dein Gericht die richtige sei.

kommanistischr » Kerkehrslokal geschlossen . Die Kölner Polizei
nahm in einem Buchloden , der als kommunistisches Per -
k e h r s l o t a l diente , 40 Personen fest . Bei der Durchsuchung des
Geschästs wurden ein Trommeireooloer mit Munitirm sowie Hieb -
und Stichwaffen gesunden . Das Lokal wurde polizeilich geschlossen .



Sozialpolitik im Dritten Reich .
Aicht Schuh den Schwachen und Kranken , sondern ihre Vernichiung .

Die Natwnajsnziasistcn linden ci wohlweislich vermieden , in ihr
jngenonnies Parteiprogramm etwas über die Sozialoersicherung im
Dritten Reich hineinzuschrciben . Der Punkt lä ihres Partei
Programms beschränkt sich auf die Forderung nach „ einem groß -
zügigen Ausbau der Altersversicherung " . Den Nazirednern ist es
daher unbeiwmmen , je nach der Zusammensetzung ihres Zuhörer -
kreises eventuelle Fragen nach der Stellungnahme der National¬

sozialisten zur gesamten Sozialversicherung verschieden zu beant -
Worten . Wenn auch die Auslassungen der verschiedensten Nazi -
ogitcnoren zur Frage der Sozialpolitik im Dritten Reich unterschied¬
lich sind , hat sich doch im Laufe der letzten Zeit ganz klar gezeigt ,
daß die Nazis erbitterte Feinde jeglicher Sozial -
Politik sind . Mit der

Ablehnung der Arbeitslosenversicherung im Reichstag

im Jahre 1927 bekundeten sie vor oller Oessentlichkeit zum ersten
Male ihre feindliche Haltung gegenüber den Arbeitslosen . Beifällig
brachte der „Bölkiiche Beobachter " am -t. Marz 1931 einen Bericht
über einen Bortrag des Prof . Fritz B c h n . in dem dieser erklärt
hatte :

„ Die A r b e i t s l o s e n u n t e r st ü tz u n g m a ch t a r b e i t s -

scheu ; man kann schon von einer Arbeitsflucht reden . Selbst die

fleißigsten Elemente werden angesteckt . . .

Nicht der Arbeitnehmer , sondern der Arbeilgeber ist heute der

Ausgebeutete . "

Daß diese Auslassung nicht etwa die persönliche Meinung Behns
ist . sondern die Ansichten der Führung der NSDAP , widerspiegelt ,
ging aus dem Organ des Naziführers Graf R e o e n t l o w , der
„ Neichswart " , vom 24 . Mai 1930 hervor , der sich in einem Artikel
mit der Sozioloersicherung im Dritten Reich beschäftigte . In diesem
Artikel hieß es , daß van dem Begriff „ Versicherung " neben einer

lftroitkeiiversichsrung „ im weitesten Sinne " und einer Altersversiche¬
rung schwerlich ngch so etwas wie ein « Arbeitslosenversicherung zu
linden sein wird . Was die Nazis unter einer Krankenversicherung
„ im weitesten Sinne " verstehen , hat Herr Dr . Bau in er aus einer
össenllichcn Kundgebung des „ Nationalsozialistischen
deutschen Aerztebundes " in München im Mai l93l mit

wünschenswerter Deutlichkeit erklärt -

„X) ic ürankcnvcrjichcrung ist ein zweifelloser Fehlgrisf ,

für dos erstrebte Ziel wäre eine Brot - oder Kleideroerficherung
bester gewesen . . . Es ist ein Unding , eine Berstäicrung zu treffen ,
die es dem einzelnen völlig freistellt , die Versicherung zu bc-

onspruchen . . . Deshalb gibt es nur eine Lösung : Wir müssen weg
vom Kollektivismus , die Krankenoersicherung muß eine

Krankcnfparkassc werden , und zwar eine Zwangssparkasse sür die
Kosten der Krankheit . "

In die gleiche Kerbe haute auch der Nationalsozialist Balk -
t . llslerborg , der anlaßlich der Behandlung eines sozialdemokratischen
Antrages auf Erhöhung der Fürsorgcrichtsätze im
Plauener Bezirkstag im Zum 1930 erklärte :

„ Die Sozial - und Kleinrentner sind nicht würdig , die Rente zu
beziehen , weil sie nur Faulenzer sind , Spitzbuben , die das holz
im kvalde stehlen und sonst bis 4 Uhr früh im Wirtshaus rnm -

kollern und Skat spielen . "

Die Patentlösung , was mit allen diesen Sozialocrsichcrungs -
empfangern , den Kriegskrüppeln , Ilnfalloerletzten uim im Dritten
Reich geschehen soll , hat der nationalsozialistische Schrisisleller Ernst
Mann in seiner Schritt „ Horn Elitchcer zum Schwcrtadcl " ge -
lnndcn , in der die Ausgaben des Arztes im Dritten
Reich umrissen werden . In dieser Säirift heißt es u. a. : „ Ber -
doppelung der Volkszahl der Gesunden ist binnen 25 Iahren unter
der Boraussetzung möglich , daß der gesunde Volkskern von den
kranken , belastenden Elcinentcn befreit wird . Der

Vernichtung der Lalloslcxistcnzcn

stehen heutzutage keinerlei technische Schwierigkeiten , ober immer
»och moralische entgegen . . . Es ist zwar dem Arzte gestattet , jeg -
liche Operation am Einzclmcnschen vorzunehmen , dnoh wird er durch
Gesetzgebung verhindert , chronische Seuchenherde im Volke durch
Vernichtung der Seuchenträger zu zerstören . . . Solche chirurgi -
schen Eingriffe in das Vnlksganze sind dringende

Forderungen der - Zeit . Wir dürfen die Vernichtung lebensunwcrtcn
Lebens nicht der nächsten Generalion zuschieben . . . "

3m Drillen Reich werben also die Kriege - und Unsallvcrlchlen ,
Krebskranken , durch Geburten unheilbar crkronklen Müller ,
Tuberkulösen . Geifleskronken usw . kurzerhand ins Jenseits bc -

fördert

werden , wodurch natürlich die Sozialversicherung zum größten Teil

überflüssig wird . Alle Forschungsinstitute der ärztlichen Wisienschast
werden ihre Pforten ichtießen , da es ja viel bequemer ist , alles
„ lebensunwcrte Leben " z » venrichten als in die Gebeunnisse der
Krankheiten mit dem Forschergeijt einzudringen und zu versuchen ,
die unheilbor erscheineichen Krankheiten in heilbare umzuwaicheln -
Wir verfallen einfach wieder in die Methoden der Spartaner oder
in die barbarischen Krofterhaltungssittcn . die noch heute bei einigen
unkultivierten Völkern in Zentralatrika , der Südsee und Hinterosien
im Gebrauch sein sollen .

Der gleiche „ Menschenfreund " hat in einer vorbergehenden
Schriit „ Die Moral der Kraft " auch schon die Ansfübrungsbestim -

mungcn für teinc Rosscnaufzuchtspläne vorgeschlagen . In dieser
Schrift empfahl er : „ Auf jahrlichen Kontrollversammlungcn ist der

Kesundheitszustand des ganzen Bolkcs durch die besten Aerztc zu
prüfen .

Die kranken . Schwachen sind auszufchallen und zu vernichten . "

Daß auch diese Borschlöge keine Phantastereien sind , bot der

Oberstkommandierende der braunen Armee , Hitler , selbst er -

hörtet , der aus dem Nürnberger Parteitag seiner Partei am
1. August 1929 - sagte : „ Würde Deutschland jährlich eine Million
Kinder bekommen (!) , und 700000 bis 800000 der

Schwächsten beseitigen , dann würde am Ende dos Er -

gebnis vielleicht sogar eine Kraftestcigerung sein . "
Neben dieser „ Auswahl " , der Goethe , Schiller , Kant zum Opier

gefallen wären , haben die Nazis noch eine andere „ Auswahl " , denn

ihre Außenpolitik ist eine Politik des Krieges . Im Kriege
werden dann die für das Nazireich Tauglichen zu Hnndcrttousenden
vernichtet . Die überlebenden Kriegskrüppel aber — siehe oben . Dos

ist die „Sozialpolitik " des Dritten Reiches .

Brauereien kündigen !
ttampf gegen Künftagewochc .

Wir berichteten bereits , daß die Funktionäre der Berliner
Brauereiarbeiter e i n st i rn in i g das Ansinnen der Brauunter -

nehmer z u r ü ck g e m i i e n hoben , in eine Acndcrnng des
4 0 - S t ii n d eil - A d t o m m e n s einzuwilligen , die die teilweise
Aushebung dieses Abkommens bedeutet hätte . Das Fahrpcrlonal
sollte zwar weiter 5 Tage arbeite »: an zwei Tagen in der Woche
sollten die Fuhrwerke nur einmal mit einem Fahrer , dos andere
Mal mit einem Mitsahrer bemannt werde » .

In der Praxis würden sich bald die größten Schwierigkeiten
ergeben , in der Hauptsache wegen des Inkassos , das vom Fahr -
personal ausgeübt wird . Im Betriebe würde die 3 - Xage - Woche dann

»öllig durchbrochen werden , weil ein Teil der Betriebsarbeiter
und der Angestellten zu Vorbcreitungsarbeiten herangezogen werden

müßte . Eine Kontrolle der Einhaltung des Kurzarbcitsabkommens
gäbe es dann überhaupt nicht mehr .

Die Brauereien begründeten die Nolmendiqkeit des - Bier -

ausfahrcns air ollen Wochentagen damit , daß die auswärtigen
Brauereien besonders am arbeitsfreien Mittwoch sehr viel Bier

nach Berlin einführen und dadurch den Berliner Brauereien schärfste
Konkurrenz machen . Diese Konkurrenz ist ober darauf zurück -
zusührcn , daß die auswärtige » Brauereien ihr Bier billiger
absetzen . Festgestellt ist , daß dieser Bieroerkauj am M i t t w a ch
überhaupt nicht erfolgt , da auch in den Provinzbraue¬
reien am Mittwoch Arbeitsruhe herrscht .

Die Berliner Brouereibesitzer haben jetzt den Tarisorganisationen
das Kurzarbeitsablommen zum 12. April gekündigt . Gleichzeitig
haben sie sämtlichen Brauereiarbeitern das Ar -

beitsverhältnis zu diesem Tage gekündigt . Durch
eine » Anschlag in den Betrieben wird den Belegschaften mitgeteilt ,
daß die Braucreibesitzcr bereit sind , „ das Arbeitsverhältnis unter

Kstasus mit Hitler !
Unsere nächsten Veranstaltungen :

den bisherigen Bedingungen fortzusetzen mir der Moßggbe , daß di »

einzelnen Betriebe berechtigt sind , dos Fahrperionol und etwa be�

nötigte Hilfskräfte — unter Beachtung der tOstündigen Arbeits -

wache — auch am Mittwoch einer jeden Woche zu beschäftigen " .
Der Belegschafien sämtlicher Brauereien Hot sich eine ungeheure

Empörung bemächtigt . Die Braucrciarbciter wissen aus ihrer lang -

jäbrigcn Erfahrung mit den Brauereibcsigcrn leider nur zu genau ,
daß solche Zusicherungen wie die „ Beachtung der tOstündigen Ar¬

beitswoche " nur auf dem Papier bestehen bleiben . Die Taris .

organisorinnen werde » noch in dieser Woche zu dem Diktat der

Brauereien Stellung nehmen und im Einvernehmen mit den Beleg .

schasten die notwendigen Gegenmahnah m e n ergreifen .
Die Brauereien würden klug gehandelt haben , diesen Kunslikt

nicht hervorzurufen . In diesen Zeiten lotostrophoter Arbeitslosigkeit
eine Umgehung der 40 - Stunden - Woche erzwingen zu wollen , iü nicht

nur eine Heransforderung der Braucreiarbeiter , sondern der g e -

samten Arbeiterschaft .

Sabotage der Arbeitsbeschaffung .
Oos Ergebnis der pariser Konferenz .

Der Völkerbund sausschuß sür internationale

öffentliche Arbeiten , der dieser Tage in Paris unter dem

Vorsitz des Reichsbabndirektnrs Dr . D o r p in ü I l e r zulammen -

getreten war , hat jeinc Beratungen mit ' der Annohme eines Berichts
beendet , der dem Völkerbundsrot zugeleitet werden wird . Dieser
Bericht ist ein etwas mageres Ergebnis . Kein Wunder , daß
über das Resultat der Pariser Beratungen nicht cinn ' al eine offizielle
Mitteilung erfolgt ist .

Die Schuld sür den unbefriedigenden Berlouf der Poriser

Arbeitsbeschofsungstognng liegt nicht bei dem Ausschuß , sondern bei

den N e g i e r u n g e n , die es noch immer »' cht für nötig befunden
baben , wenigstens durch die Ausstellung von Arbeilsbesckiossnngs -

programmen dem Ausschuß die notwendigen linterlogen für seine
Arbeiten zu geben . Der Generollekretor des französischen Gewerk -

schaftsbundes , I o u h a u x , der als Delegierter des Internationalen
Arbeitsamtes neben Direktor Albert Thomas an der Tagung icil -

nahm , sprach gegenüber dem Pariser Korrespondenten des Soz .

Presiedienstes feine Enttäuschung darüber ans , daß die von
dem Internationalen Arbeitsamt ausgestellten Pläne
non dem Ausschuß nicht in Betrocht gezogen worden sind , und daß

gerade von den Regierungen Deutschlands , Frankreichs
und Englands , also von Ländern , in denen große Arbeitslosig »
leit berrscht , dem Ausschuh Pläne nicht unterbreitet
worden sind . Infolgedessen Hobe sich der Ausschuß aus die Prüfung
der Vorschläge beschränken müssen , die ihm die Regierungen Letl -

lands . Polens , Südslawiens und Griechenlands übermittelt hätten !
Von den Arbeiten , die dem Ausschuß vorgeschlagen waren . w» r -

den im Bericht an den Völlcrbnndsrot folgende zur Ausführung

empfohlen : für Griechenland Berbesierung der Flnhläufe und

Kanäle besonders in der Gegend non Saloniki , für Lettland Bau

von Landstraßen und Brücken zur besseren wirtlchanlichcn Erschlic -

ßung des Landes , für Polen Bau nm, Eisenbahnlinien oder

Straßen — die polnische Regierung soll darüber entscheiden , weiche

Arbeiten die wichtigsten sind — und für Bulgarien und Südstawien
Bau von Straßen .

e-

Wenn der Ausschuß die Vorschläge des Internationalen . Arbeits -

onits nicht zur Grundlage seiner Beratungen gcuicicht I>st lind gleich¬

zeitig Deutschland . Frankreich uvid England nicht einmal eigene Vor -

ichläge gemacht ballen , so ist die beabsichtigt « Sabotage der

internationalen Arbeitsbeschasiung so in die Augen springend , daß

jedes weitere Wort sich erübrigt . Es ist die vereinte Sabotage der

Kapitalisten , Notioiialistcn und ocrzopfien Diptomot - m gegen neue

internationale Metbaden , d- c die wirtschaftliche Zuj . immci irben

zum Motor der Beziehungen der Vöiker n achen will . Die Herren

Zunstdiplomoten und Nationalisten sollen sich aber nicht einbilden ,

sie haben einen endgültigen Sieg errungen !

Justiz gegen Abwehrstreik .
Dresden . 5. April .

In der Klagesoche des Verbandes Sächsischer Metallindusirieller

gegen den Gelchäftsführer des Deutschen Metollarbeiter - Berbaiides .

Gau Sachsen , hat das Landesarbeitsgericht nunmehr z u g u n st c n

der ?l r b c i t g e b e r o r g a n i s a t i o n entschieden und den Gc�

schäitsiührer des Gaues Sachten zur Zahlung des zunächst tingeklag »
ten Toilbetrages von 19 000 Mark verurteilt . Es handelt sich um die

von den Mciallindustricllen erhobene Schadenersatzklage wegen eines

Abwehrstreiks infolge der Durchbrechung der Sonntagsrube , die

bereits dos Reichsorbeitsgencht beschäiligt hatte und von diesem an

dos Londcsarbcilsgerichl zurückverwiesen worden war .

- « « wp

Mittwoch , den 6 . April :
S. Kreis — Wedding . 19 ! 1 Uhr zwei öffentliche Kundgebungen ;

in der „ Patzenhofer - Brauerei " , Chausseestraße 64, Referat
des Genossen Dr. Richard Lohmann , MdL .
in den „ Pharus - Sälen " , MüllerstraCe 142 , Referat des Ge¬
nossen Erich Kuttner , MdL ,

11 . Kreis —- Schöneberg . Uhr im „ GeseMschaftshaus des
Westens " , Hauptstraße 30 - 31 , Frauenwerbeveranstaltung ,
Referat der Genossin Gertrud Hanna , MdL ; , „ Gegen Re¬
aktion und Terror im Reich und in Preußen " , Rezitationen
der Genossin Martha 3ohn , ferner Mitwirkung des Arbeiter -
Mandolinen - Bundes .

19. und 40. Abt . 19' / ~ Uhr in den „ Kammersälen " , Teltower Str . ,
öffenlliche Kundgebung . Referat des Genossen Hermann
Harnisch , MdL .

4t . und 42. Abt . 19 ! - Uhr in „ Kleins Festsälen " , Blücherstr . 61,
öffentliche Versammlung . Referat des Genossen FrirtSchröder .

46. Abt . 191 - Uhr in der Schulaula Görlitzer Str . 51 , öffentliche
Kundgebung . Referent : Georg Klaußner , MdL .

Staaken . 19 ! - Uhr im „ Sportpalast " , Lehrter Straße , öffentliche
Kundgebung . Roferentin : Marie Tuchacz , MdR .

Hammerschaft Osram A. Nach Arbeitsschluß in der Schulaula , j
Roslocker Straße , öffentliche Belegschaflsversammlung .
Referent : Karl Oressel .

leiser Schuhfabrik . 16 ' . Uhr im Lokal „ Zur Möwe " , Große
Frankfurter Straße 85, Betriebskundgebung . Referent : Max
Gillmeister .

Kindl - Brauerei . Vormittags 10 Uhr , im Lokal Ausschank Kindl -
Brauerei , Hermannstr . ; „ Der Kampf um Reich und Preußen " .
Referent : Emil Barth .

Donnerstag , den 7 . Aprii :
7. Kreis — Charlottenburg . 19 ! - Uhr im „ Türkischen Zelt " ,

Berliner Straße 53 , öffentliche Kundgebung . Referent ; Dr.
Richard lohmann , MdL .

Spandau . 19 ! ! Uhr in der lubiläumsturnhalle , Moltkestraße ,
öffentliche Kundgebung . Referent ; Kurt Heinig , MdR. , Ernst
Hildobrandt .

11. Kreis — Schöneberg . 19 ! - Uhr , öffentliche Kundgebung in
der Hohenzollernschule , Beiziger Straße Ecke Eisenacher
Straße . Referent : Dr. Richard Mischler .

12. Kreis — Steglitz . 19 ' ? Uhr in den „ Lichterfelder Festsälen " ,
Zehlendorfer Straße 5, öffentliche Kundgebung . Referent ;
Dr. Haubach .

Dahlem - Oorf und Umgegend . 20 Uhr im Lokal Schilling am
U- Bahnhof Dahlem . „ Eiserne - Front - Kundgebung " . Referent ;
Dr. Pähl .

Lichtenrade . 20 Uhr bei Rohrmann , Hilbertstraße 19. „ Eiserne -
Front - Kundgebung " . Referent : Stadtrat Carl Wermuth .

120 . Abt . — Friedrichsfeldc . 20 Uhr bei Tempel , Prinzenallee 45,
öffentliche Kundgebung . Referent : Dr. Otto Friedländer .

13S . Abt . — Buchholx . 20 Uhr bei Kaehne , Berliner Straße 39,
öffentliche Kundgebung . Referent ; Fritz Schröder .

Erich und Graetz . 16 ' 5 Uhr Befriebskundgebung bei Döhiing ,
Treptow , Elsen - Ecke Kiefholzstraße : „ Die Aufgaben der
Hammerschaften " . Referent : Max Heydemann .

Hoizmann . 16 ! Uhr Betriebskundgebung im Lokal Kuß , Hohen¬
schönhausen , Berliner Straße 92 : „ Der Kampf um Reich und
Preußen . " Referent : Emil Barth .

Potsdamer Bahnhof . 16 ! ? Uhr im Lokal Dornbusch , Bülowstr . 58.
Betriebskundgebung . Referentin ; Luise Kähler , MdL .

Sonnabend , den 9 . April :

Tempelhol . Demonstration von Dorfstraße , Mariendoif . Treff¬
punkt 6 Uhr . Marsch mit Musik nach dem Birkenwäidchen ,
Tempelhof . Anschließend Kundgebung gegen 7! - Uhr .
Referent : Stadtrat Erich Raddatz , MdL .

155 . Abt . — Karow . 20 Uhr bei Meye , Dorfstraße 1, öffentliche
Versammlung . Referent : Max Brinitzer .

Hinner und Frauen ! irscheint in Hassen !

: - S-agif - ' : ?- - afe :

SPD . ZruNi «» bei Locwc. Hksi�rcl und Tnvuarovd . Donnerstoq .
: - iS' . j Uhr, bei öturj . . vuneullr . 5. Zraftionsncrjammlur . g. flotfrat Des ;J' v>j unr , PC' vOiulAr n, ,Ttu
- ! «Scnoffcn Hermann Harnikch . M. d. i!.
tri

tiyrcic Gewerkschafts - Iugend Berlin

Äputc , Mjrtwo6 >. G. "ilpcil , um Uhr. taarn htc Gruppen : iubtncflcn :
. lugendheim SJordflt . VI ( �ahrifgfhauho . Heimbesprechnng . Aethanh� »
hudi unb iSpimouH' rcifc mitbringen . — Schonebi ' rq : Jugendheim iSoupt *

ftroRf 1 > lißartenhou� ) Heimhcsprcchung . VerdnnbHduchtnntroV ' ' . — Spondau -
Alevstadt : Jugendheim Lindenuker 1. Seimdeszueechun . a. — Nordring : Tugend -
heim >5onn. nhurger L5tr. 20. Heimdesprechung . Vergiß nicht hein Nerhandr '
duch. — Weißensee : Jugendheim Weiyensee . Parkst ?. H6. Heimdesprechung . —
?lTD«iDolbcE Platz : Jugendheim Nastenbuegee �tr. 1-s. Heimheivreckung . ZVer
dandshuchkontroNc . Nilckblict uuf unsere Oltrrfahrt . - Neukölln : Jugendheim
?Vrgstr . 29 Heimdesprechung . Neuwohl . Zutritt , nur gegen Vorzeigung
des Berdgndshuches und Heimo noweisc�. — Flughafen : Jugendheim Flughafen -
slroste 68 <U Bahn Voddinstrastc ) . Hcimdesprechung . Verdandsduchkontrolle . —
Humboldt : Jugendheim Graun . Ecke Lortzinghroßc . L' eimbesvreehung und an-
ldiließend - Aussprache : Unsere kommende Aroeit . — Gchillerpark : Jugendheim
Lchule Schöningstr . >7. Heimhcsprechung . �ahrtenaussprache . — Tegel . Jugend -
heim Teg- U. �. chöucherger Str . 4. Heimhesprechung . Brellspielohend . - Baum .
schuleaweg : Jugendheim Baumschulenweg . Eni ftftr . 16. Heimdesprxchuna . - -
Gesamtocrhand . Fachgruppe Gärtnerei und Binderei : Jugendheim Enge! -
l ier 24 —Zo. Aufgang v. �ichtdiidernortroq : „ Wunder der Pflanzenwelt " . "
Nächste Sprechstunde heute , Mittwoch , da am Zceitag ein Aufmarsch der „Elser .
neu Front " erfolgt .

Zuqendqruppe deei Zentralverbande «! der Anqesiellten

\ S%ji Äeute . Mitlmod ) , finden folgende Veranstaltungen statt : Pankow . Nieder .
schöuhousen : besuche « die Bersammlung des Werbebezirks . - - Schar .

danser Vorstadt : �»' gendheim der Schule . gastanienallee h\ . Stegreifspiele . —
Nordost Mr besuchen die Versanunlunq dcs �erhehc. iirks . — Nordost II: AUr
besuchen die Versammlung des Werbebezirks . Stralau : �i' gendheir . i der
Schule Gastterstr . 61. Port reg : „Tic ersten Versuche staatlicher Planwirtschaft .
Referent : Naeunn . — Köpenick : Jugendheim �ahlwiZer Str . !.'« ( Gasanstalt am
Bahnhof . Köpenicks. Bortrag : . . Meine Englandreise " . - - Sieutölln : Jugendheim
Bähmische Str . V—4, Eäe Kanner Straße . „ Ich will euch erzählen und will auch
nicht lügen " ( Heiterer Abend' ) . - - Südost : Jugendheim Krangelstr . 128. Aurz .
referate . — Schöueberg : Jugendheim Hauptstr . 1ä «Hofgebäude , Sachsen -
zimmer ) . Ausspracheabeno : „Tagespolitische Rundschau " , weiter : : Lamm. —
Charlottenhurg : Wir besuchen die Versammlung des Werbchezirks . - - Spandau :
Mr besuchen die Versammlung des Verdebezirks . — Reinutendors : Jugendheim
Lindauer Straße 2 ( Barorke ) . Wir lernen Lieder . Leiter : Schäfer . — Heute
tagt die Berstcherungsgesellschaft „Sorgenfrei " A. - G. von 16 —18 Uhr im 5er -
bandshaus . Fimmer 24.

Berqntwonlich für Politik : Bieter Schiff ; Virt schuft - G- Slivgelböfer ;
Gcixerkschaftsbewegunez : ) . Steiaer : FeuMeton : Tr �ohn Schitowsti : Lotales

und Sonstigst : Fritz starstadt ; Anzeigen : Th. Glocke»; sämtlich i " Berlin .
5 erlag : Borwärts - Bsrlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vormärts - Buchdruckerei
und Lerlogtanstylt Paul Singer u. Co. . Berlin SD . 6�. LindevstroZe a.
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Die Eiserne Front marschiert am Freitag ,
dem 8 . April , 18 Uhr , im Lustgarten auf !

I ziige 200 M. im Monat nicht überfteigcn , sollen ober wenigstens
: am Freitag , 8. April eine Abschlagszahlung von SO ei
� halten .

Berek - Direktor beurlaubt .
vsr �nmsrscti srtolgl von ssctis Lsmmsipislisn sus , uncj

vis toigt :
1. 5»s «jlbcliri <o V/eU�ing , k�itte , peiniclesn�ort uncl ciis in

ctisssn ösrirlesn iisgsnclSN llstrisbs : /lnirelon 1ül - - ttbr
cSrsnrstssvS ( biumboicilbsin ) , Spitze des Zuges Brunnenstr .
Otto Frank , Willi Riese , Kamerad Kube . Marsch durch Brun¬

nen - , Elsasser , Artilleriestraße , Am Kupfergraben , Museum -
straße , Lustgarten .

2. Stadtbezirke Prenzlauer Berg , Pankow , Weißensee und alle
in diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten 16K Uhr

Danziger Straße ( Mittelpromenade ) , Spitze des Zuges
Weißenburger Straße . Adolf Döhnert , Schmidtchen und
Kamerad Schiener . Marsch durch Weißenburger Straße ,
Schönhauser Allee , Dragoner - , Roch - , Neue Friedrich - , Mu -

seumstraße , Lustgarten .
Z. Stadtbezirke Friedrichshain , Lichtenberg , Treptow , Köpenick

und alle in diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten
16 ' s Uhr KUslriner Platz , Spitze Paul - Singer - Straße . Georg
Buchmann , Paul Becker , Kamerad Hanke . Marsch durch

Paul - Singer - , Blumen - , Schickler - , Kloster - , Kaiser - Wilhelm -

Straße , Lustgarten .

Stadtbezirke Kreuzberg , Neukölln und alle in diesen Be¬
zirken liegenden Betriebe : Antreten 16 ' - Uhr Fontane - Pro¬
menade , Spitze Urbanstraße . Hermann Harnisch , Hermann
Schweikardt , Kamerad Pageis . Marsch durch Urban - , Bär¬
wald - , Prinzen - , Dresdener , Neue Roß - , Roß - , Breite Straße ,
Schloßplatz , Lustgarten .

Stadtbezirke Tempelhof , Schöneberg , Zehlcndorf , Wilmers¬
dorf und Steglitz und alle in diesen Bezirken liegenden
Betriebe . Antreten 16 ' - Uhr Hornstraße , Spitze des Zuges
Yorckstraße . Oskar Häufte , Richard Hille , Kamerad Machs .
Marsch durch Yorck - , Gneisenau - , Zossener Straße , Zos¬
sener Brücke , Alte Jakob - , Neuenburger , Linden - , Mark¬

grafen - , Französische , Werderstraße , An der Stechbahn ,
Lustgarten .

Stadtbezirke Chariotlcnburg , Tiergarten , Spandau und alle
in diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten 16 % Uhr
Kleiner Tiergarten , Spitze des Zuges Stromstraße . Paul

Hennig , Adolf Guth , Kamerad Neubauer . Marsch durch Alt -
Moabit , Invaliden - , Hessische , Hannoversche , Elsasser
Straße und weiter wie Zug Grenzstraße .

Alle Sozialdemokraten , alle freigewerkschaftlich organisierten

Arbeiter und Arbeiterinnen , alle Arbeitersportler , alle Republikaner sind zur Steile I

Die Bluttat des Jung - Nazi .
1Z Jahre Zuchthaus wegen Tötung der Tante .

Das Landgericht I verurlrilfe den Zljährigen Vüroangestellfen
Kurf T. . der am 11. Jiouemdrr v. 3. in drr Sfephonsfrzige in

Jlloabit , um bei cinrt Strajtat ein Hindernis aus dem Wege zu
räumen , seine Tante , die bOjährigs Jtau Sch , durch Erwürgen
töfefe , zu 12 3ahren Z Monaten Zuchfhaus und zum Ver¬

lust der bürgerlichen Ehrenrechte sür d' e Dauer von 5 Zahrcn .

Der Staatsanwalt hatte die Tod esst rase beantragt ! er hielt
die Tat sür wahlüberlegt , sür Moräen . Das Gericht inachte sich die

Ansicht des Staatsanwalts nicht zu eigen . Z: vor , hieß es in der

Urteilsbegründung , spreche vieles sür einen Mord : es war aber

tem Angcflogtcn nicht ganz� zu widerlegen , dag er nur bei Durch -

iührung seiner ?lbsicht . die Tante zu bestehlen , durch diese gestört
worden sei und sie dann gelötet habe . So oder so, das eine steht

fest : der hier seine Tante in so schrecklicher Weise ums Leben ge -
bracht hat , war ein junger Mensch , der vorgab , j ü r e i n Deuts ch-

l a n d k ä mvsen zu wolle », wie es vor dem 5L r i e g e ge¬

wesen . ' Zur Tat hat er auch die Kette benutzt , die « r als Mitglied
der NSDAP , sich angeblich zu seiner Selbstverteidigung angcschasst

hatte . T. besuchte eisrig seine Naziparteivcrsannnlungen , brachte es

bis zum Zellenobmann und vertrat bis zulegt die Idee der Partei :
selbst unmittelbar , nockzdem er seine Tonte erwürgt hatte , führte er
in der Gastwirtschaft bei einer Molle politis6 ) e Gespräche . Die

NSDAP , mar eben nicht geeignet , diesem jungen Menschen wie auch

sonst nicht sittlichen Holt zu gewahren , ihm Ehrfurcht vor fremdem
Leben , Ehrfurcht vor semdem Eigentum cinzuslöhen . Der Angeklagte
ist der typische Phraseur, , wie man sie unter den Nazis zu Tausen¬
den findet : sentimental , romantisch , über sich hinauzstrebend . gleich -
zeitig aber kühl und egoistisch . Theater spielen tn Politik und
Leben war ihm Hauphochc . Und Theater spielte er auch im Ge -

richtssaal . Es mag schon richtig sein : verschiedenes war an diesem
erblich schwer Belasteten durch die Erziehung gesündigt morden : seine
Mutter liebte er aufrichtig , und als man ihn nicht mehr zu Hause
ausnehmen wollte , als selbst die Mutter sich von ihm lossagte , da
verlor er den Kopf . Held und Schwächling zugleich . . . Mutter ,
weshalb kamst du nicht zu mir ? " schreibt er in seinem Abschieds -
diTefd . Und gleich ' darouie '

. . Wärst dn gekommen , ich wäre ' doch ,
nicht zum Mörder geworden . " Also legten Endes sollte die ' Mutier

au allem schuld sein . Man kennt diese Mischung von Grausamkeit
und Scntimeiilalität . Man begegnet ihr bei vielen Mördern . . . .

Ausschluß der Oeffentlichkeii .
Zeuge fürchtet Aiepressatien in ( SowjciTußland .

Im llralzesf - Prazesz wurde der monotome Bcrlaus der Verhand¬

lung gestern ganz unerwartet unterbrochen . Der Vertreter der deut -

scheu . Exportsirma Leonhardi , Raines , über gewisse Geschastsver -

bindungcn des Angeklagten Uralzeif mit Sowjclrustland betragt , gab

anfangs ausweichende Antworten und erklärte , als der Vorsitzende

immer drängender wurde , er könne nicht in öffentlicher Sitzung
Nomen nennen , da er für seine Angehörigen , die noch in

Rußland leben , Repressalien zu befürchten habe . Aus
die Frage des Vorsitzenden , was ihnen denn in Rußland drohen

tonnte , erwiderte der Zeuge kurz und bündig : Sibirien . Der Ver -

teidiger , Rechtsanwalt Tovotc , beantragte darauf Ausschluß der

Oessentlichkeit . Der Staatsanwalt äußerte zwar rechtliche

Bedenken , schien oder schließlich doch bereit zu sein , nachzugeben . Nach -

dem das Gericht durch neuerliches Beiragen des Zcugcii�festgcstcllt
hatte , daß in Sowselrußiand sein Schwager und seine « chwögerin

wohnen , wurde die Oeisentlichkeit ausgeschlossen : auch die Presse

inußle den Saal verlassen .

Der zweite Zeuge des Tages war der aus der Dresdener

Untersuchungshaft vorgeführt « Rechtsanwalt und Notar Dr . Lange ,

früherer Prokurist der Raiffeisenbonk . Es schwebt gegen ihn in Zu -

sanmicnhang mit seiner Aussage im Dresdener Uralzeff - Prozeß ein

Meincidsverzahren . Dr . Lange hat bei der Hergabe der Kredite

an Uralzeff eine bedeutende Rolle gespielt . Uralzcff behauptet , daß
der Zeuge für diese Kreditgewährung von chm hohe Provisionen

erhalten habe . Es kommt zu stürmischen Szenen . Dr . Lange schlägt
mit der Faust aus den Tisch und ruft : Es ist eine Gemeinheit , etwas

Derartiges zu sagen . Er muß ober zugeben , daß er in den späteren

Jahren Uratzerf aus dessen Bitwricfe , die mehr den Charakter von

versteckten Drohungen hatten , - 29 999 Mark übersandt habe .

Der Zeuge wurde vereidigt und in die Dresdener Untcrsuchungs -

Haft zurückgebracht .

Die Auszahlung der städtischen Gehälter erfolgt im April nicht
in drei Roten wie bisher . Infolge schlechter Steucreingönge fallt
die Zahlung des zweiten Drittels am 9. bzw . 1l . April aus , und

es sollen dann am 18. d. M. die restlichen zwei Drittel des Gehalts

gezahlt werden . Diejenigen Beamten und Angestellten , deren Bc -

ünicr dem Vorbehalt späterer fristloser t5ntlaffung .

Der Aufs ! cht s rat der verck lrat gestern nachmittag zu
drr angekündigten Sitzung zusammen , um zu der Frage einer

Amtsenthebung des Direktor 2U a r f i n wegen des
Bruches des Ostersriedens durch Anbringung eines

nationalsozialistischen Wahlplakatcs Stellung zu
nehmen . Nach elwa anderkhalbstündiger Verhandlung beschloß der
Anssichlsral die sosorligc Beurlaubung des Direktor
2N a r t i n unter dem ausdrücklichen Vorbehalt wcilercr Maßnahmen
einschließlich einer eventuellen srisllosen Entlastung nach Beendigung
des Strafversahrens , das gegen den Lerek - Dtreklor wegen seines
Verstoßes gegen die Notverordnung über den Burgsrieden eingeleitet
worden isf.

Tiefstand des Milchkonfums .
In Berlin nur ein Künfiel �iter je tt ' opf der Bevölkerung .

Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg
hat den Lairdrat des Kreises Beeskow - Storkaw Dr . Wiskott als

Kommissar zur Regelung der Berliner Milchner

sorgung eingesetzt . Die Reichshan ptsladt bedarf mit ihrer Mit -

lionenbeoölkmmg eines täglichen Quantirms von 899999 Liter »

Milch . Der Verbrauch je Kopf der Berliner Bevöltcrung liegt
also mit Vö Liter täglich im Verhältnis zu anderen deutschen Städten

noch außerordentlich niedrig .

Schon seit langen Jahren litt der Berliner Mitchmarlt empfind -
lich unter den Schwankungen der iandwirtschastlichcn Pro¬
duktion wie auch unter starken Schwankungen des Konsums . In
den Jahren nach dem Kriege überwogen in Berlin die Perioden der

„ Milchschwemme " derart , daß in den meisten Monaten
mehrere 199999 Liter Frischntilch täglich mehr nach
Berlin kamen , als der Verbrauch ausnehmen konnte . Diese Milch -
mengen , die auf weile Enticritungen „spazieren gefahren " wurden ,
mußten daim in Berlin unter ungünstigen Bcdingimgcn verbuttert
werden . Um diesem llebelstande zu steuern , hatten die Organisa¬
tionen der Landwirtschaft gemeinschaftlich mit dein organisierten
Handel aus sich heraus im Mai 1939 einen Vertrag , das sogenannte
„ Berliner Milchp rei sab kommen " getroffen , das die

Milchzusuhr aus den tatsächlichen Absaß von Frischmilch beschränkte .
In letzter Zeit hak unter dein Druck der allgemeinen Wirtischastsnot
die Zahl der Außensetter - Lieferbetriebe und der Milchhändler wieder
so zugenommen , daß der organisierte Mtlchhandel sich gezwungen
sah . das Abkommen zu kündigen . Der auf Grund der

Bsstiimnungen des Reichsnnlchgesetzes von 1931 neu ernannte
Berliner Milchkommissar , Landrat Wiskott , hat die Schassung
eines „ M UchversorgungsverbandesBerli n " vorgesehen ,
in dem alle Produzenten , Landmolkereien und Berliner Meierei . ' ».
die an der Mslchbelieserung der Reichahauptstadt beteiligt sind , zu -
sannnengeschlossen werden . Die wirtschaftlichen Ziele dieses Der -
bandes sind planmäßiger Ausgleich zwischen Liefermenge
und Konsum und damit st a b i l e M i l ch p r e i s e bei gleichzeitiger
Verbesserung der Qualität , sowie Hebung des

Milchkonsums .

Zepp zur 2 . Südamerikafahrt gestartet .
Friedrichshasen , 5. April .

Nachdem die bei dem gestrigen Start erlittene Beschädigung
der Außcnhüllc des Luftschiffs nunmehr vollständig behoben ist ,
stieg „ Graf Zeppelin " heute unter Führung von Kapitän Lehman »
mit neun Passagieren , darunter einem Kinde , au

Bord um 6. 39 Uhr aus . Der Start vollzog sich glatt . Es herrschte

Nordostwind . Der Start , der ursprünglich um 4. 39 Uhr angesetzt

war , hatte sich wegen ungünstiger Winde etwas hinausgezögert .
Die Fahrt verlief bisher ohne Zwischenfall , ober im dichtesten

Regen . Um 14 . 19 Uhr überflog das Luftschisf die Loire -

mündung und steuerte auf das offene Meer hinaus . Um diese

Zeit waren die Witterungsverhältnisse wesentlich besser . Auch die

Wetterstationen melden , daß über dem Atlantischen Ozean mit

gutem Flugwetter zu rechnen sei .

Sprcchchor für Proletarische Feierstunden . Die Uebungsstunde
fällt in dieser Woche aus . Nächste Uebungsstunde Donnerstag , den
14. April .

t - INOb»

Selbstverständlich

höchsten Gegenweri für Jhr Geld,
ölsoJbesfe Tabake und volles Formal ,

wie Sie es verlangen können *

Um dies durchzuführen , kann Josefti ihrer

« iiina
keine Gutscheine , Wertmärken oder Slickereien

beifügen , weil dies nur auf Hosten der Qualität

geschehen könnte *



Doppdchc einer Sdiwadisinnigen .
Sechs Monate Gefängnis mit Bewährungsfrist als Strafe .

In der Regel sind es M änne r , die sich der Bigamie
schuldig machen . Aus irgend welchen Gründen heiraten sie
zum zweiten Male , ohne die erste Ehe gelöst zu haben , und vcr -
heimlichen wohlweislich vor der zweiten Frau , daß sie noch ver -
heiratet sind . Diesmal war es umgekehrt . Die Frau war die
Doppelehe eingegangen . Angeklagt waren aber sie und der Mann .
Daß die 3l ) jährige schwachsinnige Frau , obgleich noch verheiratet ,
sich hatte trauen lassen , war schließlich noch zu verstehen . Unbegreis -
lich schien es aber , daß der oielsacl > vorbestrafte L. es mit der
Heirat plötzlich derart eilig hatte , daß die Trauung im Gefängnis
vollzogen werden mußte . Man war geneigt , ihm zu glauben , daß
er angeiwmmen habe , seine Braut sei vom ersten Mann bereits

geschieden . Und vielleicht hätte das Gericht doch besser getan , sich
auf den Standpunkt des Sachverständigen zu stellen , daß der

Schwachsinn der Frau hart an der Grenze der Geisteskrankheit
stehe . In Bigamieprozesscn sollte man , wenn irgend möglich , zum
Freispruch gelangen .

Die S . heiratete im Jahre 1924 den Schiffer ihres Vaters , eines

Schiffseigners . Vielleicht war dieser Schiffer schon vor der Ehe
Säuscr ; vielleicht wurde er es , als er sich davon überzeugte , w i c

schwachsinnig seine Frau war . Vier Wochen genügten , um die Ehe -
leute auseinander zu bringen . Seitdem haben sie sich nicht mehr
gesehen . Zwei Jahre später , im Jahre 1926 , reichte sie die Ehe -

scheidungsklage ein . Was an » der Klage wurde , interessierte sie
weiter nicht . Als sie aber Anfang 1927 L. kennenlernte , sagte sie
ihm , sie habe mit dem Mann nur vier Wochen zusammen gelebt
und sei von ihm geschieden . L. hatte wieder mal einen Einbruch
begangen . Er kam in Strashast . Die S . befand sich in anderen

Umständen . Sie besaß keine Existenzmittel , war voll Sorge um ihre
Zukunft . Sie klagte L. ihr Leid . Er hatte mit ihr Mitleid , be -

hauptete er . Sie habe ihn gebeten , sich mit ihr trauen zu lassen ,
dann bekäme sie vom Wohlfahrtsamt eine Wohnung , Stillgelder
usw . Bei der Gefängnistrauung versprach er , von nun an ein

ordentlicher Mensch zu werden . Sein Versprechen hielt er

nicht . Es hielt ihn auch nicht bei seiner schwachsinnigen Frau . Er

beging weiter E i n b r ü ch e und nebenbei wohl auch Ehebrüche .
Dos letztere behauptete allerdings er von ihr . Im Jahre 193! )

reichte er Ehescheidungsklage ein unter Berusung auf den Ehe -
b r u ch der Ehefrau . S i e reichte die Widerklage ein unter Bc -

rusung auf die Einbrüche des Ehemannes . Die Klagen waren

noch nicht entschieden , als S. wieder ins Gefängnis kam . Von hier
aus machte er seinem Anwalt die Mitteilung , er habe jetzt fest -

gestellt , daß seine Ehe nichtig sei , seine Frau sei zur Zeit der

Trauung mit ihm bereits verheiratet gewesen . Das Gericht erklärte

die Ehe sür ungültig , die Akten gingen an die Staatsanwaltschaft .
So kamen beide auf die Anklagebank wegen Bigamie . Die erste

Ehe der Frau war unterdes im Jahre 1928 , also ein Jahr nach
der Verheitratung , in Abwesenheit der Frau wegen ihres Ver -

fchuldens geschieden worden . Das Schöffengericht Berlin - Mitte

glaubte der Angeklagten S. nicht , daß sie die erste Ehe schon vor

1927 als geschieden betrachtet habe , und dem Angeklagten L. nicht ,

daß auch er derselben Ansicht gewesen sei. Es verurteilte beide zu

je sechs Monaten Gefängnis , billigte ihr eine Be -

Währungsfrist zu , ihm , weil er in Strafhaft saß , jedoch keine . Was

wird nun aus der Schwachsinnigen mit dem unehelichen Kinde ?

Es ist bereits ihr zweites .

Wassersnot in Rumänien .
Acht Eisenbahnlinien außer Verkehr .

Bukarest , S. April .
3m Lause der letzken Rächt haben die Ueberschwemmun -

gen , von denen Rumänien heimgesucht ist . im ganzen Land

katastrophale Ausmaße erreicht .

In Siebenbürgen ist die Szamos überall aus den Usern
getreten und hat in K l a u s e n b u r g das ganze Industrie -
viertel mit den größten Fabriken der Stadt überschwemmt . Der
jüdische Tempel von Klausenburg steht unter Wasser . Die Brücken
werden mit großer Mühe von den Pionieren gestützt . Mehrere
Dörfer im Szamostal find vollkommen zerstört . Die Zahl der Opfer
ist noch nicht festzustellen .

Die gleichen Nachrichten lausen vom Mar marostal ein .

Fast sämtliche Brücken über die Marmaros sind zerstört . In

Marmaros - Sziget kam es beim Zusammenbruch einer Brücke zu
einer Panik und blutigen Schlägereien zwischen
Flüchtlingen , die noch im letzten Augenblick die einstürzende
Brücke überschreiten wollten . Auch in K i s ch i n e w stehen Stadt -
viertel unter Wasser . Ein großer Teil der Einwohnerschaft kampiert
auf den Dächern chrer Häuser . Auch für Ezernowitz besteht
große Ueberschwemmungsgefahr . Das Wasser ist überall im

Steigen begriffen . Bisher sind acht Eisenbahnstrecken
außer Verkehr gesetzt .

Die Stimme der Mieter .
Wirkliche Mietsenkung muß kommen !

Der in Berlin versammelte Gesamtvorstand des Reichs -
bundes Deutscher Mieter ( Sitz Berlin ) fordert erneut die

beschleunigte Fortführung der durch die Vierte Notverordnung vom
8. Dezember 1931 eingeleiteten M i e t s e n k u ng . Vordringlich ist
die Zurückführung der Mieten für Wohn - und Geschäftsräume in
Alt - und Neubauten auf die Höhe der Vorkriegsmieten . Die Durch -

führung dieser Maßnahme ist um so eher möglich , als die Mietfest -
sctzungcn bei Alt - und Neubauten zu einem großeik Teile auf bc -

hördlichen Maßnahmen beruhen , soweit dies aber nicht der Fall
ist , durch behördliche Maßnahmen entscheidend beeinflußt werden
können .

Ferner fordert der Bundesvorstand wiederholt die Rückgängig -
machung des durch die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 er -

folgten Abbaues des Mieterschutzes und des Systems der

Laienbeisitzcr , sowie die Förderung der Vorarbeiten sür die Schaf -
fung eines zeitgemäßen sozialen Miet - und Wohnrechts als Dauer -

recht . Gegen den Abbau der Hauszins st euer zum alleinigen
Nutzen des Hausbesitzes erhebt der Bundesvorstand erneut schärfften
Protest : er fordert nach wie vor , daß jede Senkung der Hauszins -
steuer in vollem Umfange zur weiteren Senkung der Mieten ver -
wendet und daß die reichsgesetzlichen Vorschriften dementsprechend
geändert werden . Die vorgeschlagene Wohn st euer wird als

durchaus unsozial entschieden abgelehnt .
Der Kleinwohnungsbau muß energisch gefördert und

durch Gewährung staatlicher Mittel unterstützt werden , um die

steigende Wohnungsnot zu lindern und Arbeit zu schaffen . Die

sogenannte Erwerbslosensiedlung kann kaum als zeitweiser Not -

behelf angesehen werden und wird zur Schaffung von weiteren
Elendsvierteln führen . Die schleunige Beendigung dieses Systems
durch eine vollwertige Unterbringung der Erwerbs - und Wohnungs -
losen ist unerläßlich .

t < H» Zeutner Schmutzschristen beschlagnahmt .
In einem Kellerraum am Kurfür st endamm wurden von

der Polizei nicht weniger als 100 Zentner unzüchtiger Buch -
Prospekte beschlagnahmt . Der Mieter des Kellers , ein Buchhändler
Möller , hat sich seiner Verhaftung durch die Flucht nach Paris
entzogen .

Drei Schwarzbrennereien wurden in Brühl in Baden aus -
gehoben . Ein großer Teil der unter Umgehung des Monopolgesetzes
hergestellten Branntweine wurde nach Norddeutschland ,
namentlich ins Rheinland , verschoben . Bis jetzt sind elf Per -
sonen festgenommen worden . Die Untersuchung ist noch im
Gange .

Kino - Kreivorstellungen für jedermann .
Eine sehr eindringliche ( aber nicht aufdringliche ) und wirkungs -

volle Filmpropoganda betreiben jetzt die Vereinigten Hindenburg -
Ausschüsse sür die kommende Rcichspräsidentenwohl . Bereits seit
Montag bis einschließlich Sonnabend , dem 9. April , lausen in
26 deutschen Großstädten , und zwar in F r e i v o r st e l l u n g e n

für jedermann eine Anzahl ausgesuchter Filme . In dem einen
wird des Reichspräsidenten Hindcnburgs ernsthaftes Bemühen um
die Einheit und Geschlossenheit unseres Volkes von Beginn seiner
Tätigkeit im Kriege an bis heute überzeugend dargestellt . In einem

zweiten „ Heimkehr " betitelten Film , von Dr . Beyfuß , wird die

letzthin unbegreifliche Tatsache , daß sich ein Volk in seiner höchsten
Not nicht zusammenschließt , sondern zuläßt , daß verräterische
Schurken es zerspalten und dem Ausland gegenüber ohnmächtig
machen , lebendig demonstriert . Ein ganz einzigartiger Alpen -
film schließt die Darbietung , die man , da sie in den Vormittags -
und Mittagsstunden stattfinden wird , für die vielen Arbeitslosen
vielleicht noch durch einen fröhlichen Film etwas anregender machen
könnte . In Berlin finden van heute ab , und zwar jeweils um
11, 12 . 30 und 14 Uhr . in folgenden Kinos Freivorstellungen statt :
Metropalast , Alhambra Badstraße , Alhambra Kurfürstenstraße ,
Alhanrbra Kursürstendamm , Mozartsaal , Kristallpalast Prinzenallee ,
Elysium , Kamera , Piccadilly , Luna - Filmpalast , Tauengienpalast ,
Marmorhaus , Capitol , Emelkapalast , ferner in Spandau im
Haoelkino , Odeum , Walhalla und Concordia . Es wäre sehr
wünschenswert , wenn gerade in den Arbeitervierteln im Osten und
Norden und auch in den Außenbezirken noch mehr Kinos hinzu -
kämen .

Naziflugzeug verunglückt .
Ueber Heiligenhafen in Holstein erschienen am Dienstag zwei

Flugzeuge , die durch Aufschriften für die Wahl Hitlers warben .
Bei einem der Flugzeuge setzte plötzlich der Motor aus ,
so daß die Maschine zur Landung gezwungen wurde . Beim Auf -
setzen ans einem Stoppelfeld stellte sich das Flugzeug auf den Kopf
und die drei Insassen wurden herausgeschleudert .
Eine Person erlitt schwere Kopfverletzungen . Das Flugzeug wurde

fast völlig zertrümmert .

Drei Kinder durch Explosion getötet .
m ä h r i s ch . O st r o n . 5. April .

Vier Kinder suchten in der Röhe der Stadt Friedet auf

einem TNüllhausen nach alten Töpfen , um sie beim Alieisenhändler

zu verlausen . Die Kinder fanden auch eine schwere Rletall -

slasche . die plötzlich explodierte . Drei Kinder

wurden auf der Stelle getötet , das vierte Kiud schwer

verletzt .

KunierSunter Wmiergarien .
Variete bleibt Variete ! Dos zeigte sich mit aller Eindringlichkeit

in d' tr neuen P r o g r a m m r o r m des Wintergartens .
die in einer Art Revue von der Voraussetzung ausgeht , daß das

Variete seine Höchstleistungen erreicht hat , darin kaum noch zu über¬

bieten ist und nunmehr neue Wege gehen muß , um das Publikums¬

interesse wachzuhalten . Den stärksten Beifall fanden nämlich gerade
die Vorietenunimcrn . Von Handlung kann in dieser von Dr . Martin

Zickel liebevoll propagierten „ Rahmenhandlung " der Revue natürlich

gar keine Rede sein . Sehr deutlich ist die Reklame für «in Berliner

Fremdenoerkehrsunternehmen und für drei Berliner Zeitungsver -

leger . Reklame soll sein , warum nicht : und wenn sie in witziger
Form kommt , wird man sie gerne sehen und hören . Zwischenpausen
sind aber gut dafür . Max Ehrlich , Paul Morgan und Genta Sönc -

land witzelten , Greil Theimer und Tibor von Halmey tänzelten

ganz nett . War das Ganze unzulänglich , so soll der Mut

zum Experiment gelobt werden . Und die - Absicht , dem Publikum
Fröhlichkeit und Humor zu vermitteln , ist noch lobens : verter . Aber

es ging alles noch kunterbunt durcheinander . Um so heller erstrahlten
dann die Varietesternc : Die herrlichen schottischen Duncan -

Collies , die Drahtseilkünstler Collins und Ray , die

dem Publikum Lachtränen entlocken , und vor allem die vier
K a r m a s , darunter eine liebreizende Enkelin des einst weit -

berühmten deutschen Zirkusbeherrschers Renz , die ihre schwierige
Equilibristik mit bravouröser Sicherheit aufführte . Die lustigen drei

Geschwister Allison , wackere Berliner Mädels mit anierita -

nischem Ruhm , sind großartige Springerinnen . Der Höhepunkt des
' Abends ist das phantastische Loie - Fuller - Ballett , durch

einzigartige Lichtessektc zu wirklichkeitsentrllckter Spuk - , Zauber - und

Märchcnstimmung gesteigert . Großartig die tönende Filmrcvüc !

�us dem Russischen übertragen von Werner Bergengruen .

, . Na , aus welchem Gouvernement bist du denn ? Aus
der Gegend von Warschau ? Da sind wir ja Landsleute . Und
im schämst du dich gar nicht , niit einem so liederlich ange -
nähten Haken herumzulaufen ? Und das will ein Landsmann
stin ! Das ist doch eine unglaubliche Wirtschaft . So läuft ein
Schwein herum , aber kein Soldat . Pfui Teufel ! Geh zum
Feldwebel und mache ihm Meldung , er soll dich für zwei
Stunden unter Gewehr stellen . Kehrt ! Ohne Tritt marsch ! "

Erwies sich der Soldat aber nicht als Landsmann , so
nahm das Gespräch folgenden Verlauf : „ Aus welchem Gou -
vernement bist du ? Tomsk ? Und ich dachte schon , ein Lands -
mann . Natürlich , kein Landsinann , fondern ein Kaffer ! Wie
sieht denn dein Koppelschloß aus ? Und das will ein Schütze
fein ! Verdammte Schweinerei ! Melde dem Feldwebel : Zwei
Stunden unter Gewehr ! Kehrt ! Ohne Tritt marsch ! "

Er war aufrichtig davon überzeugt , daß Rußlands Glück
cust einer Armee mit blitzenden Koppelschlössern und blanken
Stiefeln beruhte . Offenbar bestand seilt ganzer Wortschatz
aus einigen Dutzenden für den Dienstgebrauch uneutbchr -
iicher Worte . Eines Tages ließ er plötzlich das ganze Ba -
laillon mit Einschluß der Offiziere antreten . Die Mann -
schaften , eben erst hundemüde vom Dienst eingerückt , stürzten
wieder auf den Äasernenhof , traten an , ließen sich ausrichten ,
erstarrten beim Kommando „Stillgestanden ! " und warteten
auf den Bataillonskommandeur . "

Der Bataillonskommandeur erschien , merklich aufgeregt .
Er zag seine Brille aus der Tasche und setzte sie sich auf die
Nase . Darauf brachte er ein sorgfältig zusammengefaltetes
Blatt Papier zum Vorschein und las laut und vernehmlich
einen Brief feiner in Warschau zurückgebliebenen Frau vor .

Der Brief enthielt die zwar betrübliche , aber zweifellos

wichtige Nachricht , Ljachezkis ehemaliger Bursche sei beim

Zigarettenrauchen auf offener Straße gekappt worden . Jetzt
sähe er der wohlverdienten Strafe entgegen .

Der Bataillonskommandeur , blaß und schweißbedeckt ,
sprach aufgeregt von der Schande , die ein Soldat mit einein
derartigen Verstoß gegen die Vorschriften über die Häupter
seiner Vorgesetzten , ja , des ganzen Regiments brächte . Er
sprach davon , bis zu welcher Stufe der Verworfenheit ein
Mensch sinken könne , wenn er Gott nicht mehr vor Augen
habe und wenn infolgedessen auch Gott seinerseits die Hand
von ihm abgezogen habe . Ueber dieses Thema verbreitete er
sich länger als eine Stunde und wiederholte mit seiner
heulenden Preßstimme bis ins Unendliche die gleichen abge -
riffenen Worte .

Nachher hieß es bei den Mannschaften : „ Ach was , er
selbst raucht , daß er heiser ist wie der Teufel , aber wenn
unsereiner geraucht hat , dann schreit er gleich nach dem
Kriegsgericht . "

„ Man sollte dem alten Aas nur einmal einen einzigen
Tag lang keinen Tabak geben , da würde er Gott und Teufel
vergessen

"

„ Was seine Alte ist , das ist dieselbe Sorte wie er . Weiß
Gott , wie ost sie ihn in die Fresse gehauen hat , um ihm das
Rauchen abzugewöhnen . "

„ Eine wirklich feine Dame hätte sich nie so ein krummes
Luder ausgesucht . Aber wie der Herr , so ' s Gefcherr . "

Zygankow wütete . Er kam immer mehr auf den Ge -
fchmack und berauschte sich ganz gefährlich an seiner Macht
über die chm anvertraute Rekrutengruppe . Die Energien ,
die er dabei entwickelte , gingen weit über die Erfordernisse
des dienstlichen Betriebes hinaus . Mst sichtlichcin Genuß
jagte er uns zum Dienst , hielt uns länger fest , als es porgs -
sehen war und einließ uns immer mit offensichtlichem Be -
dauern . Wenn er uns einige Stunden lang Gewehrgriffe
üben ließ , so verrenkte er einem buchstäblich die Arme und
zerbrach einem das Rückgrat . In den zitternden und den
Dienst versagenden Armen schwankte das Gewehr hin und

her . �und Zygankow fand darin einen neuen Grund für seine
geräuschvollen Wutausbrüche . Er riß wie ein Rasender das
Gewehr des vor ihm Stehenden an sich , stieß es mit Gewalt
zurück , schlug es einem gegen die vchulter . riß es nach oben ,
stieß es nach unten . Wenn er einen mit der�Faust vor die
Brust stieß , erging er sich in so unflätigen Schimpfworten ,
wie sie selbst m der Kaserne selten waren . .

Bei einer dieser Ucbungsstundcn gab Zygankow , der uns
bereits bis zu gänzlicher Erschöpfung geschliffen hatte , ein
Kommando . Fast niemand führte es aus . Wir hatten ein -

fach nicht mehr die Kraft , das Gewehr in die Höhe zu brin -

gen . Zygankow trat auf mich zu .
„ Warum führst du das Kommando nicht aus ? "

„ Ich kann nicht mehr . Lassen Sie mich verschnaufen . "
Er ergriff mein Gewehr , riß und drehte es mir in den

Händen herum , bis mir alle Gelenke wehlaten , und spritzte
mir dabei seinen Speichel ins Gesicht . Seit langem lagen Ge -

reiztheit und Haß gegen Zygankow in mir aufgespeichert ,
doch halte ich mich zusammengenommen , getreu meinem Vor -
satz , mir keine Blöße zu geben . Allein jetzt riß mir die Ge -
duld . Ich verstand schon nicht mehr , was der Gefreite sagte ,
und als er , dicht vor mir stehend , mir mit Absicht auf den Fuß
trat und mir das Gewehr brutal gegen die Schulter stieß ,
da kam eine rasende Wut über mich , mein Atem setzte aus ,
ich riß ihm das Gewehr aus den Händen , hob den Kolben
und richtete das Bajonett gegen meinen Peiniger . Meiner
selbst nicht mehr mächtig , brüllte ich los : „ Laß mich zufrieden ,
du Lump , oder du kriegst das Bajonett in die Kehle ! "

Zygankow sprang zurück .
„ Du hast wohl Tollkraut gefressen ? Stillgestanden ! "
Ich rief , ohne die Gewehrhaltung zu ändern : „ Meinet -

wegen zur Zwangsarbeit , aber vorher jage ich dir das Ba -

jonett in die Kehle ! "
Meine Miene , Stimme und drohende Haltung zeigten

ihm , daß es mir ernst war . Er bekäm es mit der Furcht und
befahl : „ Schluß mit dem Dienst ! Einrücken ! "

Wir begaben uns in die Kaserne . Ich erwartete meine

Verhaftung und sah bereits die wohlbekannten grauen Ge -
fängnismauern . Gitter , Häftlinge , Eskortemannschaftcn . Aber
weder an diesem Tage , noch am folgenden geschah etwas der¬
gleichen - Ich brauchte auch nicht mehr am Dienst diesep

Sondergrupfie tellzunehmsn , sondern exerzierte von da än
im Zuge imt den übrigen .

Offenbar hatte Zygankow dem Feldwebel den ganzen
Vorfall gemeldet , und der Feldwebel hatte die Meldung an
Tschaika weitergegeben . Tschaika aber den Gefreiten ' Zy -
gankow irgendwie zur Ruhe gebracht mrd die ganze Sache
niedergeschlagen . Die Kameraden ineinten allerdings . Zy -
gankow habe sich aus Furcht vor Rache überhaupt nicht ge -
meldet und sich darauf beschränkt , mich an den Zugführer
loszuwerden , ( Fortsetzung solgt . )



Flugblattverbreitung am Mittwoch und Donnerstag
ab 18 Uhr von den bekannten Steilen aus

m

In der Laubenkolonie erschossen .
Beim Wasfenreinigen den Tod gefunden !

In einem Skuutatgang in der Kaloni « „ Rotes Kreuz " am

Fürstenbrunner Weg wurde gestern früh der 28 Jahr « alte

Angestellte Julius Zimmermann mit einer Schustvenletzung
tot aufgefunden . Zunächst wurde ein Verbrechen vermutet ,
die polizeiliche Untersuchung ergab jedoch , daß sich Z. de » tödlichen
Brustschuß beim Wasfenreinigen selbst beigebracht hatte . Z. , der in
der Laube seiner Eltern übernachtet hatte , wollte offenbar heute
früh seine Kleinkaliberpistole reinigen . Wie aus der vorgefundenen
Waffe zu erkennen war , hatte Z. das Magazin entfernt , aber nicht
darauf geachtet , daß sich noch eine Kugel im Lauf befand .
Beim chantieren löste sich ein Schuß und die Kugel drang dem Mann
in die Brust . Trog der schweren Verlegung hat der Unglückliche noch
versucht , aus dein wenig belebten Laubengelände hinauszueilcn und

Hilfe zu holen . Z. kam aber nicht mehr weit , unter dein starken
Blutoerlust brach er bald zusammen und starb . Die Leiche ist be °

fchlagnahint worden .

Die letzte Ztate .
Wer in der abgelaufenen Woche abends an seinem Radioapparat

saß , konnte folgende Mitteilung hören :
Eine Frau hatte in einem Möbelgeschäft ein Schlafzimmer

auf Abzahlung gekauft . Nach einiger Zeit starb sie.
� Die

Töchtar sollten nun weiterzahlen . 1000 Mark waren im ganzen zu
zahlen , davon waren aber bereits 900 Mark abgezahlt . Blieb also
ein Nest von 100 Mark . Aber durch wirtschaftliche Not und Arbeits -

lofigkest waren die Mädchen nicht inistandc , den Restbetrag aufzu -
bringen . Was macht die Möbelfirma ? Sie läßt die ganze
Einrichtung abholen , so daß die beiden Mädels auf einer

Matratze aus dem Baden schlafen müssen . Hätte hier die Möbelfirina
nicht etwas mehr Sinn für Kundendienst beweisen und den Betrag
stunden können ? Leider nannte der Rundfunk nicht die seine Firma ,
die so etwas fertig bekonmrt und die Notlage von Menschen rücksichts -
los ausnutzt . Der Fall ist aber zugleich eine Mahnung für alle , die

sich immer noch mit der Absicht tragen , sich etwas auf Abzahlung
anzuschaffen . Kein Käufer ist verpflichtet , den vorgedruckten Vertrag ,
dm ihm die Abzahlungsfirma vorlegt , ohne weiteres zu unter -

schreiben . Er , der Käufer , kann Abänderungsvorschläge machen
und soll lieber auf dezi Kauf verzichten , wenn er sieht , daß der Ver¬
käufer auf berechtigte Wünsche des Käufers nicht eingehen will . Alfa
Vorsicht und nochmals Vorsicht bei Abzahlungsverträgen .

Ztettiser Sänger ! Während der Zeit , in der der Direktor der Stcttincr
Sänger , Ferdinand Meysel , infolge schwerer Erkrankung verhindert ist , den
Verrieb selbst zu leiten , führen die bewährten Mitglieder , die Herren
Britton , Äirardi , Schröter , Rebe , Bornemann , Robin , Wegner , Brauer .
Wolde . Schräder , das Unternehmen als Arbeilsgcmcinschait weiter . Sic
werden durch jeden Dionot wechselndes Programm mit vollständig neuen

Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin SW 68. üindcnstrehe 3,

Groß - Berlm
stets mt das Bezirkssetretariat
2. Hof, 2 Treppen rechts , zu richten

_ Borstellunge . . - - - - -- - - - - -- . . .. - - - - -— _
Nutzer neuen Zolonunrmern spielen sie in diesem Monat den fletsch „ Tu
Tu , paß aus " und ihre neueste Burleske „Achtung , ein Freier ! "

Beginn aller Veranstaltungen INVb Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabc !

3. ftreis . Donnerstaa , 7. April , 15 Ubr. Zusammenkunft der erwerbslosen
Parteimitglieder , Willdenowstr . 5. Arbeitslose und Preußenwahl . Referent
Fr . Saar .

11. ttreis . Donnerstag . 7. April , 16 Ahr , Zusammenkunft der erwerbslosen
Parteimitglieder bei Will , Martin - Luther - Straße 69.

18. ftreis . Donnerstag . 7. April . 13 Uhr. Zusammenkunft der erwerbslosen
Parteimitglieder im Weißenseer Lyzeum . Eingang Parksttaße . Die Be-
deutunq der Prcußemvahlen für die Erwerbslosen . Referent Georg Madcr -
holz. M. d. L.

7. Abt. Heute . Mittwoch , Zahlabende in den bekannten Lokalen .
8. Abt . Freitag . 8. April . �0 Uhr. im Heim Genthiuer Straße 17. Zu¬

sammenkunst süngercr Parteimitglieder . Unser Agrarprogramm . Rcfermi
Dr. H. Willbrand .

11. Abt. Achtung , neues Lokal ! Heute , Mittwoch . 6. April , Zufcnnmenkunft
der jüngeren Parteimitglieder nicht im Jugendheim Bremer Straße .
sondern um die gleiche Zeit im Lokal Becker, Iagowstraße Ecke Alt�Moabit
l früher Hagedorn ) .

21. Abt. Wegen der öffentlichen Kundgebung am 6. April , 1!i Uhr, in den
PharussLlen findet die Flugblattverbreitung am Donnerstag , 7. April ,
18' Uhr, von den Zahlabendlokalcn aus statt .

30. Abt. Heute Zahlabcnde in den bckanntctt Lokalen . Flugblätter sind ab.
zuholen .

17. Abt. Flugblaltverbreitung Donnerstag , 7. April , ab 17 Uhr, von den
Zahlabendlofalen aus .

69. Abt . Freitag , 8. April . 20 Uhr. bei Kulka , Lauenburger Str . A, Mit -
glicderversammlung . Aus zur Entscheidung . Referent Dr. Franz Neumann .

78. Abt. Die Zahlabcnde des 1. , 2. , 4. Bezirks finden heute in den bekannten
Lokalen statt .

83. Abt. l. Bezirk Flugblattverbreitung Donnerstag . 7. April . 18' / - Uhr his
. 19 Uhr bei Pommerening , Berliner Str . IVO» 7. Bezirk Mittwoch , 6. April ,

18 bis 29 Uhr bei Ruft , Graeveweg 2.
97. Abt. Die Zusammenkunft der jüngeren ParZeimitglieder füllt heute aus .

Wir beteiligen uns an den Zahlabenden .
104. Abt. Die jüngeren Parteimitglieder kommen erst wieder am 4. Mai im

Jugendheim zusammen .
108. Abt. Cölln - Vorstadt heute Zahlabend bei Stippl�cchl , Schönerlinder Str . 5.

Kietz. (Alt . ) Vorstadt bei Schulz . Mligiielheimer Str . 12.
119. Abt . Mittwoch . 18 Uhr, Flugblattverbreitung bei Bartz , Möllendorffstr . 43.
137. Abt . Heute . Mittwoch , 20 Uhr, in allen Bezirken in den bekannten Lokalen

Zahlabende .
138. Abt . Heute 20 Uhr im Forsthaus , Auguste - Viktoria - Str . 34, Mitglieder

Versammlung . Einteilung der Wahlarbeeit . Ersöieinen aller Mitglieder »
erforderlich .

139. Abt. Heute Zahlabende in den bekannten Lokalen . Außerdem von dort
ans Flugblattverbreiwng .

Kolonie Alpcnberge . Zahlabend Donnerstag . 7. April . 20 Uhr , bei Klemmer ,
Alpenschlößchen . Gcmeindcangclegenheiten : Die kommenden Wahlen .

Arauenveranstaltungen .
33. Abk. Sonncrztoa , 7. März , bei Wertafio . Sobcnlostestr . 3, Arbeitsgemein¬

schaft : Die fttau in Staat und Gesellschaft . Referentm Säte I7röbbrodt .
Papier med Bleistifte mitbringen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Graß - Berlin .
Friedeichshain : Heute . 18 Uhr. Roter Karneval für Rot . und Jung .

fallen in der Turnhalle der Schule Litauer Str . 18. Unsere Kreis -
zeitung Nr. 2 ist erschienen und in allen Abteilungen zum Preise von
0 Pf . zu haben .

Abt . Köpenick : Nest. , Jung - und Note Falken kommen heute
M 17 Uhr zum Kasperletheater ins Lugendheim Dahlwißer Straße .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

43. Abt . Unsere liebe Genossin Marta Tkeitschke , Liegnitzer Str . 21, ist
nach kurzem schwerem Leiden verstorben . Ehre ihrem Andenken . Die Ein -
äscherung erfolgi am Donnerstag . 7. April , 18 Uhr, im Krematorium Wilmers -
darf . Rege Beteiligung wird gewünscht .

SozialiffischeArbetterjugendGroß - Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Lugendsekrctariat
Berlin SW 68. Lindenstraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Abteilungsleiter ! Heute ab 17 Uhr kann das Werbemateriol abgeholt
werden . - Gebt den Berichtsbogen und das Programm für den Monat Mai
ab. Beschreibt das Monatsprogramm nur einseitig , berücksichtigt bei der
Rcferentenanforderung die Feiertage .

Abteilungskassierer ! Die April - Zeitungen können abgeholt werden , nehmt
die Beitragsabrechnungen vor.

Heute , 19 ' - Ahr , Abteilungsmiigliederversammlungcn :
Wcdding . R. F. : Turiner Ecke Seestroße . — Andrcasplatz , R. F. : Brommp -

straße 1. — Fricdrichshagen : Friedrichstr . 87. — Lichtenberg - Mitte : Dossestr . 22.

Frankfurter Bicrtel : Frankfurter Allee 307: Offene Singcftunde . — Peters¬
burger Viertel : Ebertnftr . 12: „ Wandern und Schauen " . — Warschauer Viertel .
R. F. : Litauer Str . 18: Einführungsabend . - Hollefches Tor : Treffpunkt
19 U, Uhr „Rote Ecke". Wir gehen zur Parteiveranstaltung . — Köpeuicker
Viertel : Beteiligung an der Kundgebung der Partei , Lchulgula (Görlitz er
Straße 31. — Südwesten : Beteiligung an der Parteikundaebung in den Kammer
fälen . Wir singen . — Wannfee : Restaurant „Lindenhof " , Wtlhelmplatz : „ Was
heißt Faschismus ' / " — —Tempelhof : Götzstraße : Mitgliederversammlung und
Vortrag über „Tagespolitik " . — Faltenberg : Gemeinschaftshaus : Lefcabend . —
Neu- Lichtenberg : Gunterstr . 44: Sportabend . — Lichtenberg - Rord: Gunterstr . 44:
Literaturabend . — Mahlsdorf : Mclanchthonstr . 63, Siedlung : „ Das Kommuni -
ftifche Manifest " .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : 20 Uhr, Sonnenburgcr Str . 20: Kursus Lau.
Werbebezirk Kreuzberg : Sämtliche ursprünglich angesetzte Veranstaltungen

des WB. fallen aus . — Die Gruppen beteiligen sich an den Wahlversammlungen
ihrer zuständigen Parteiabteilungcn .

Billige Qualitäten bei Israel .
Dos Kaufhaus Israel , K ö n i g st r a ß c, will beweisen , daß

es seinen Kunde, , billige , sogar allerbilligste Qualitätsware zu bftten
imstande ist . Ein Rundgang durch die verschiedenen Läger zeigte
staunenswertes , nws aus dem Gebiete niedrigster Prciskatkuiation
geleistet wird . Jn�dcr 5) ai ! plsachc sind es Textilwaren , «toffc ,
Trikvtagen und Strümpfe� Bei dem augenbiitklichc » Tiefstand des

Anschaffungspreises kann man sich wirklich für ganz , ganz wenig
Geld Modestosse in Wolle und Seide erstehen , und wer da geschickte
Hände besitzt , der kommt billig zu einem Kleid . Dabei bandelt es
sich nur um ausgesprochene Modestosse , wie den nllbeiicbten weichen
Atghalaine , dos schmiegsame Wollgewebe in allen modernen Faro -
tönen , die modernen Wollhäkelstoffc , dann Ercpe Satin , Marocain ,
Engelslfaut und wie all die begehrten seidigen Gewebe heißen mögen .
Auch bei den fertigen Textilwaren gibt es eine Menge Schlager ,
die beliebte Polobluse mit dem dazugehörigen Polosweater , eine

ebenso hübsche wie praktische Sportkleidung , Pullover in ungezählte, !
und ungeahnten Variationen der Verarbeitung , allen voran die

zweifarbige Machart mit den koketten rüscheiibesetztcn Pussürmelchcu
und dem dazu passenden Einsatz , wtrohhütc in leuchtenden Färb -
ronen gibt es schon weit unter einer Mark , ebenso Kunstseiden -
strümpse . Billige Wäschestücke , Gardinen , fertig oder per Meter ,
beschließen den Reigen der preiswerten Textilwaren . Aber auch in
all den anderen Abteilungen , bei den Gartenmöbeln und in der

Sportabteilung , bei Bijoutcriewaren und Haushaltartikeln , überoll
gibt es mehr als günstige Gelegenheiten . Daneben zeigt die Firma
„ H i st o r i s ch e s " , Anstandsröcke und Nachtjäckchen , bunte Tisch¬
wäsche , Häubchen , mit schweizer Stickerei versehene Wüsche . Alte
Kunden haben diese vtücke , mit Anerkennungsschreiben versehen , der
Firma zur Verfügung gestellt .

Vetoll der graptiisto tiilfsarbeiter
und -arbeiterinnen fieotsdilands

OrUvcrwaUunä Berlin .
Am Somit «? , dem 3. April verstarb

dir PUtbcgrunderin unserer Ol -
ganikation , Kollegin

Berta Steiner
im Alter von Sl Jahren .

Die Verstorbene hat unfern , Ver¬
band mährend der ganzen Dauer
seines Bestehen « die Treue gehalten
und stets tatkräftig unsere Interessen
pmhrgenommeit .

Vorstand und Milgiiedschaft werden
ihrer stets in Ehren gedenken .

Die Trauerfeicr findet heute , Mitt¬
woch. 18 Uhr, im Krematorium
Gcrichtstraße statt .

Am Sonnahend . dem 2. April vcr -
stard unser Kollege

Wilhelm Strauß
im Alter von 64 Iahren .

Der Verstorbene war feit 1899 ohne
Unterbrechung Mitglied unseres Ver¬
bandes . fein Andenken wird stets in
Ehren gehalten werden .

Ernäicherung am Freitag , dem
8 AprU. ! K Uhr, im Krematorium
Bamnfchuleng .

Rege Beteiligung erwartet
l >er Orttvoritancl

KLEINE ANZEIGEN
iniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiJiiiiiliiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiitiiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Preise : Uberschriftswort 20 Pfennig , Textwort 10 Pfennig
Wiederholungsrabatt : 5 mal 5 %, 8 mal Z1/: %, 12 mal 10 %,
oder 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 4000 Worte 20 %
Annahme durch den Verlag , ündenstraß © 3 ( Vs9 bis 5 Uhr) , sämtliche
Vorwarts - Filialen und - Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

| ueriröüiB |
Oeie »,

eiserne , jeder Art .
TeilMhlung . trans -
portable Kachel»
äsen. Badewannen
stessclöfcn . stach.
Herde. Repara .
turcn . Die alte
Firma Eemmlrr u.
Vlenderg . Dresdc .
nerftrafie 9». _ s

Linoleum
S. üllat , Kolonie .
ftrafie 9.

wm

OeDtidier Metallarbeiter -Verbanii
Vetweltungselellc Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unter Kollege , der Lchlosser

Ernst Braetsch
geb. » Februar 1SW, am 23. März
gestarben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Swäscherung hat bereits statt -

gesundem
vje OrtoTerwaltimtf .

Danksagung t

Kur die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
asten Bekannten sowie den Ge¬
nossinnen und Genossen der
Sä- Abteilung unseren berzhehsten
0 * nt Familie Mittag .

HieidungsstucRa .
Uliisens um .

Leihhaus Lowiäi
verkauft zu un-
glaublich billigen
Preisen wenig ge-
tragen » sowie neue

Herrengarderobe .
Herren - u. Damen -
pelze. Weitester
Weg lohnt , steine

Lombarbware .
Prinzenstraße Ii »,
eine Treppe . _

Hosen
für Zimmerer und
Maurer . Wilhelm
Pahr , Brunnen .
strafie 78.

MUS! »-
mstrulnentt

LinkpianoO .
Mietvianos Über¬
aus preiswert
Pianofabrik Link
Brunnenstrah » llö '

Mietpianos ,
staufgclegenheit ,

ireuzfaitiges , 230, —.
Bahrt , Hauptstr . l .
Schiineberg . '

etammophcncT -
10, — an, Schall ,
platten 0,20 an,
Plattentausch , Er-
sntzteili , tllepaca -
turcn billigst , stä.
vcnickerstraße 183,.

Prachtpianos ,
zehnjährige Garan .
tie, 700, —. ge-
brauchte 230, —. Mo.
natsraten tö . —. Ne-
paraiuren . Ctim .
münzen . Anger .
häfers Pianofort - .
fabrik . Er . Frank .
surterstr . 4Sa sstirch .
durchgang ) .

ZadrroddcScn
7,30, wchtäudie 0,50,
stetten 1, —, Pedalen
t, —, Lchutzbleche
0,80. Reparaturen
billigst , Anode » 2,50,
Grast . Aceu 4M,
Sparröhren 2,50.
Echönleinstr . 2.

fnotBi

Patcntmatrahcn
»Primisfima - , Me.
tallbettcn Auflege .
matrahcn . Cbai' e»
lonaues Walter

Siargarderstrafie
aditzehn . steinLaden

im �Betten isä
Ktnderb-s ChiiseL, an leden. Tel' . i
ittUJeg trat Itaraeöb�Iabrik 6ahl CTbö»)

W& ute
lägch vis 18 Monats - Rafen

ViaMxdz

Schlafziwwer
250, — bis 1100, —,
DielengarnUnr 19, —
bis 9J, —. Äameu-
ling , stastanienallce
5« lGde� Fchrbelli -
nerstraste ) . _

•

stleiderspind
und Zither psrianft
billig Hufiner . R»u.
kölln . Peupitzerstrast »
98. nach 8 llhr . �S
Bus »onkursmafie

W- tallbettstell - n,
stiudcrhettstclle ».

eiserne Garten .
möbel . Carl Sdiulz .
Srste Berliner
Gisenmobel . Fabrik
Äoinm. ,Ges . Berlin
L 59. Hascnhcide 9.
täglich von 9 bis
t Uhr.

Austausch
Bargeldlos .

Radioapparate ,
Gleidistrom , Wechsel -
ström, Musikinstru ,
inentc , Photoappa »
rate , Selegenheits ,
käuie . Rerlichs Ra .
diomusikhaus , jcgt
Landsbcrgerstr , 22,
RäheAIexanderplafi .
Alexander 5572, _

*

Achtung !
Tauschen Gleich .
ström - gegen Wed,-
solstrom - oder Bat -
tcrie - Gmpfänger ein.

Gelegenheitskäufe
ständig am Lager .
Anode 100 Volt
3. 95 Mark , siir Ar¬
beitslose 8,65 Mars ,
DIeichstrom . Retono .
de 7,50, Lautsprecher
8,72, vlorpolige

Lautsprecher .
Spstewe 2,95. Funk .
Heppa , Berlin SO.
li>. Zteanderltr . 22.

Rodioonlogev .
alle Marke » aus
kleinste Monat »-
raten . Billige Preise .
Vgrfllhrung kosten-
los . Gzilast , Dresde »
nerstraste 99. kein
Laden . Sannowij
Zir. 0155.

Fanrragar | [ Un; err | Cln |
Jrthr i -rthhc/tow

Oarten , LauDs

Abiturium .
Einjäliriges Direk.
tor Dr. Fackelmanns
Anstalt . Hohen .
zollerndamm ll )8.

m -
sciiiedenes

gehraucht , billig zu
kaufen gesucht. ,
Lude, Luxevtdurgdr -
stratze 31. G

| nsiimasciiinsii |
Rähwafchine ,

gebrauchte . Privat -
Hand, kauft P.
Müller , Baum .
schulenweg , stief -
holzstr . 177 —173 . G

Lfillkl

Tennisschläger ,
gebraucht . kaust
Ehler », Gubihstraste
59, nachmittag ». S

lai' iiMnigi' iiil

| Slailanaiigsva l

50 stusfiem
und 150 Werber für
nebenberufliche Tä.
tlgkest gesucht . G«-
werkschatter unch

Genossenschafter
wollen sich schrift -

lich bewerben :
. . Volkofllriorge "

Gew. Gen. Vers. »
Akt. »Ges. , Hamburg ,
Rechnungsstelle Ber -
lin , Abt. Organi .
sation , S, 12, Rit .
terstraste 12b,

i5r « iar fax , an

dem Tausende von Kin¬

dern und ihre Mütter

glücklich werden .

Die Kinder mit ihrer

schönen , neuen Kleidung ,
die Mütter über unsere

herrlich

niedrigen Preise

an denen sie so viel Geld

sparen .

Auch Sie könnten and

sollten aus diesen Gele¬

genheiten Nutzenziehen

• nrr *®0' -

« I « « Ob »

\ $ $

Oranienstr . 40
Am 0rani «iipl «t2

Chau &seestr . 113 Königstraße 33

fttlm StßttJ Afr Mhnbot Am BahnhAltiantfirglaU JHathdrud von Wort und DUd i



Krude S . Schills : Ol' clllffdl I III Si *i *
Jetzt kreuzte der MaultierPfad die breite Fahrstraße . Der Biick

öffnete sich ans den See , den eben die ersten Strahlen der hinter den

Bergen hervorsteigenden Sonne trafen . Die weite Wasserfläche
flammte in unwirklicher Farbenprachr . Ein Spiel von gelben ,
orangefarbigen , roten Tönen schien sie in eine Glasfläche verwandelt

zu haben , hinter der ein Zaubcrvorl >ang ein geheimnisvolles Märchen -
reich verhüllte . Einige Minuten später würde sich ein immer kräniger
werdendes Violett in dieses Farbenspiel mischen und es endlich cms-
lösen in das klare , durchsichtig leuchtende , grundlose Blau des Wassers .

Beppo hatte keine rsiet , dieses Farben wunder abzuwarten , um

dessenwillen der See berühmt war . obwohl nur wenige der Reisenden .
die unten in den großen Hotels wohnten , es je sahen . Sie tanzten
nachts in den nrarmorgepflasterten Höfen der eleganten Gaststätten
zu den Klängen der Tangokapellcn und waren es daher ihrer Pflicht

zur Erholung schuldig , bis um zehn Uhr morgens zu schlafen und
dann ihr Frühstürk im Belt einzunehmen . Beppo erschienen diese
Hotels und ihre Bewohner viel märchenhafter als der See , den er

seist kaum mit einem unbewußten Blick streifte . Er überquerte wie

jeden Morgen rasch die Straße und setzte seinen Weg aus dein Maul -

tierpfad fort , der mit seiner jähen Steigung und dem van der Zeit
schon viel zu geglätteten Kapssteinpflaster dem in dieser Gegend nicht
Heimischen eine unüberwindliche Balanzierausgabe geboten hätte .
Beppos nackte Füße glitten jedoch so schnell und sicher vorwärts , als

ginge er auf ebener Straße . Bon San Michele , der kleinen Kirche
oben auf dem Berg , läuteten die Glocken schon das Ende der Morgen -
andacht . Wenn Beppo sich nicht sehr eilte , waren ihm heute Ohr -
feigen vom Meister gewiß .

In den Glocken klang betete er vor sich hin : „ Heilige Madonna ,
hilf mir ! Herlige Madonna , laß mich nicht zu spät kommen ! " Als
er in die bequemeren Wege einbog , die den Kurort umzogen , be -

gann er zu rennen . Am Grand Holet sah er cms die Uhr über dein
Portal : es war erst dreiviertel sechs . „ Danke . Madonna ! " sagte
Beppo und bekreuzigte sich mit einer kleinen Berneigung , so, als

stünde er vor einem Heiligenbild . Dann ging er mit gemähigten
Schritten bis zu dem Reubau , an dern er als jüngster Arbeiter
mitwirkte .

Die Kurgäste , die in dem Hotel die Seitenz immer bewohnten ,
hätten den kleinen Jungen beobachten können , der unablässig aus dem

schwankenden Gerüst das schwere Baumaterial herantrug . Sein
Rücken war gekrümmt , sein schmutzig - braun gebrannter 5iörper von

Seihweiß überströmt . Er ging unter seiner Last wie ein Alter .
Wenn er sie abgeladen hatte , reckte er sich ein wenig aus . Sein zier -
licher Wuchs und seine Magerkeit ließen ihn wie einen Elsjährigon
erscheinen , obwohl er schon dreizehn Jahre zählte . Die Bewohner
d: s Hotels , wenn sie den Knaben sahen , stutzten wohl einen Augen -
blick . Dann dachten sie : „ Das ist nun mal hierzulande so, " oder ,
falls ihr Gewissen doch irgendeine Besänftigung forderte : „ Arbeit
in dieser berrlichen Lust muß doch eigentlich sehr gesnnd sein " und
wandnm sich der wichtigeren Ueberlezung zu , ob sie den Nachmittag
besser in einem Bootsaussluz oder einer Wagenfahrt in die Berge
ausfüllen konnten . Wer trotzdem von Zeit zu Zeit einen Gedanken
für den Knaben übrig l >atte , widmete diesen nicht dem kindlichen
Bauarbeiter , sondern den ? Jungen , der während der Mittagspause
im See schwamm und sich aus der Mauerbrüftung sonnte . Aus

dieser Perspektive erschien Beppos Leben den von Sorgen und Ver¬

gnüge » geplagten Hotelgästen geradezu beneidenswert .
Die Mittagspause bedeutete jetzt in der guten Jahreszeit für

Beppo wirtlich cm Stückchen Glück , das er jeden Tag sehnsüchtig
erwartete . Wie eine kühle , sanfte Verheißung krönte sie die harten ,
heißen Arbeitsstunden des Vormittags . Langsam stieg ' sie - mit der
Sonne heraus , rückte sie auf dem großen Zifferblatt der Hoteluhr
heran . Die Zeiger dieser Uhr wiesen die aintliche Normalzeit , aber
die Arbeiter aus dem Bau hielten sie trotzdem für höchst unzuvcr -
lässig . Ihr Mittag wurde von der kleinen Glocke von San Michele
ausgerufen , und also hatte diese kleine Glocke recht . Steine und

Handwerkszeug hatte » dann im Augenblick Ruhe , und selbst von

Beppo wurde ' keine Handreichung mehr verlangt , weil niemand mehr
bereit war , sie entgegenzunehmen . Jeder stichle sich für die nächsten
zwei Ruhestunden einen möglichst schattigen Platz , an dem er sein
Essen verzehren und die schlimmste Hitze des Tages verschlafen konnte .

Beppo aber erkletterte die breite alte Mauer , die den Neubau von
dem Hotclpark trennte , und die im grellen Sonnenlicht stand . Jlzre
Steine hatten die Temperatur eines gutgcheizten Backofens und
brannten selbst gegen Beppos lederharte Fußsohlen empfi - ndlich .
Doch von dieser Mauer her kannte Bevpo die Straße übersehen , auf
der Marietta kam . für die sich mit dem Glockenschlagc die Türen der

Schulstube ausgelan halten .

Meist brauchte Beppo nicht lange vergeblich Ausschau zu halten .
Marietta ersehnte in ihrer dunklen Schulstube ebensosehr die Mittags -
stunde wie Beppo auf seinem sonnenoc - rsengten Bau , und sie er -
sehnte sie ganz besonders , weil sie chr nun zwsi Stunden Gemein -

schasl mit dem großen , klugen , geliebten Bruder Beppo brachten .

Dann , mit Marietta , ging es herunter an de » See : Beppo aui
der Mauer , Marietta unten nebenher . Erst kurz che die Mauer an
den See stieß , gab es ein « Stelle , an der ausgebrochene Steine es
auch der Sechsjährigen ermöglichten , zum Bruder emporzuklctter . i .
Wenn Beppo bei dieser Arbeit nicht durch kräftiges Emporziehen
das Beste geleistet hätte , so hätte wobl freilich Marietta ewig unten
bleiben müssen .

Hier , wo Gestrüpp und Bäume die Mauer überschatteten , bot sie
einen herrlichen Ruheplatz für die Kinder . Aneinandergedräirgl
hackten sie in dem ausgehöhllen Gestein , das sie freundlich und sicher
ausnahm , aßen ihr Brot , manchmal ein paar Oliven oder etwas
Käse dazu , trankm einige Schluck schlechten , sauren , selbstgeketterten
Wem , den die Mutter aus Sparsamkeit meist zu zwei Dritteln mit
Wasser versetzt «. Nur Sonntags zu den Makkarnm trank man ihn
unrcrdünnt , oder wenn Beppo ihn sich selber eingefüllt hatte , weil
d. « Mutter noch zeitiger als er zur Landarbeit fortgegangen war .
Dann , nährend Beppo sich so hehagl - ch hinstreckte , wie der Lager -
platz es eben zuließ , begann Marietta zu erzählen Sie erzählte
rasch , lebhair , mit kleinen flatternden Gesten der Hände , die der

ganze Körper mitschwang . Beppo hörte ihr entzückt zu . Es mar
erstaunlich , was Marietta in d ? u Schulstunden , den langen , grauen ,
eintönigen Schulstunden und auf den täglich gleiche » Wegen olles er¬
lebte . Dinge , die jo spannend u. ch ausregend warcn , daß man zum
Schluß herzbrechend weinen oder wie toll geworden lachen mußte .

*

„lstärtc mal , du meinst , ob die Kinder von dem Tonio in den
Bergen wirklich schon ganz verhungert sind ? " Marielms tränen -
überschwemmtes Gesicht sah sehr nachdenklich aus . „ Doch, " schluchzte
sie und ihr Körperchen schüttette sich im Weinen , „doch , sie sind ja
ganz hoch gestiegen , und dairn landen sie nicht wieder zurück . Und
sie wollten doch die Alpenveilchen verkaufen , weil chr Vater jetzt
krank ist . " Das stimmte : Beppo wußte , daß der Tonio sich mtt der
Art in den Fuß gehauen hatte , und nun war der Fuß so schliivrm
gewardcn . daß man Tonio ins Spita ! schasien wollte . Trotzdem er
sich mit leisen Zweifeln noch gegen Morictlas BcrickU wehrte , schössen
nun auch Beppo die Tränen in die Augen . Die Kiicher hielten sich
umschlungen und weinlen bitterlich . ,/Leppa " , jagte glötzinb

Marietta leise und rieb ihre Nase an seiner Schütter — eine Welle

von Trost ging von dieser Bewegung aus — „ Beppo , ich denke viel -

leicht leben sie dock, noch . " Und weil der Bruder seinen Schmerz -
ausbrach nicht gleich dämpfte , wiederholte sie eindringlich , selber

noch immer von Schluchzen durchzittert : „ Beppo , sie werden sicher
noch leben . " Als auch diese ' Verheißung keinen befriedigenden Erfolg

zeigte , begann Marietta wieder heftiger zu weinen . „ Wenn du

weinst , dann muß ich auch weinen, " stieß ' sie verzweifelt hervor ,

„ und vielleicht verlaufen sich dach Tonlos Kinder gar nicht . Und

wenn es heute nachmittag ein Gewitter gibt , dann können sie doch

überhaupt nicht in die Berge gehen . "
Das war wieder so eine von Maricttas Geschichten gewesen ,

über die Beppo böse wurde . Wenigstens stellte er sich so, denn es

war ihm unmöglich , der Schwester wirklich zu zürnen , die sich eben

soviel Mühe gegeben hatte , seine Trauer zu verscheuchen » und die

jetzt sehr zerknirscht und mit noch immer bereiten Tränen seine Bor -

würfe über sich ergehen ließ . Erst als diese nachließen , begann sie

ihre Verteidigung . „ Sieh mal , der Tonio muß dach heute ins

Spital , und feine Kinder haben in der Schule gesagt , daß sie über -

Haupt kein Gold mehr lgätten , weil der Vater nichts mehr verdienen

konnte , und da wollten sie Alpenveilchen suchen und Verkäufern "

Martetka sprach eifrig , bereits wrsder völlig von dem Schickstil ihm
Kenne reden hingerissen . Beppo hörte interessiert zu . Es mar ihm

schon wieder eine ganz neue Geschichte , die ihn Marietta nun mit -

erleben ließ . Die dachte auch gar nicht mehr an Entschuldigung :
nur der Bericht war noch wichtig : „ Ja , und nun denk mal , die Kinder

sind dock, noch so klein , und die Alpenveilchen wachsen so hock, . " Ihre
Stimme wurde immer ägstlichcr . „ Und sie werden sich sicher doch

verlaufen md verhungern müssen , denn der Tonio kann sie ja »ich :
mal suchen gehen . "

Diese Wirklichkeit war zwar nicht ganz so drcunatisch wie die
der ersten Erzählung , aber sie stand gerade infolge dieser Eiilleitung
so lebendig vor Beppo , daß er das schreckiiche Ende der Kinder nun

fast ebenso deutlich vor sich sah wie Marietta . die es immer noch oder

schon wieder beweinte . Die Tränen der Schwester brannten Beppo
in der Kehle . „ Marietta, " murmelte er , „ Marietta . " Aber ein

Trost wollte ihm nicht einfallen . Plötzlich reckte die Kleine chr ver -

schmiertes Gesicht zu ihn auf : durch die Tränen glänzte ein zärt -
lichcs Lächeln : „ Beppo , ich weiß , du mußt helfen . Margen ist dock?

Sonntag , da leih ich dich Tonlos Kindern . Du gehst nicht in die

Andacht und holst ihnen Alpenveilchen . Die Madonna wird dir

verzechen . Du bringst chr einen Strauß mit , einen sehr schönen , den

allcrschönsten . " Mariettas Begeisterung strahttc die Ueberzrugung

aus , daß die Madonna und sämtliche Heiligen und sogar der Dorf -

psarrer gegen diese Lösung unmöglich Bedenken haben köimtcn .

( Schluß folgt . )

IVaHher Appell : SftChfljjctlCS
Oos Herz .

„ Na , Miiderchen , das gibbds awr ecgendlich »ich , dasse hier in

dr Anslansung rumloofen . Das muß ich Ihn ' ferbicden . "

„ Ach , dr neie Herr Owcrfärschdcr . Wissen Sc , das iß bei mir

ä jchdillschweigeirtes Jcwereinkamm ' mit Ihr » serschdorninen Herr »

Forgänger . Der hat mir das erloobt . Wemmer nämlich alt werd

mm iß gewissermaßen bloß noch alleene iewrig aus seiner alden

Zeit , da hängt mr an den liem Erinnerung ' , die een in schccne

Schdundn zurickfersetzen . "
„ Drotzdem : Ferbohd iß Ferbohd . Da gibbds teene Erdra -

wurschi . "
„ Awr Herr Owcrsärschder . Sie brauchen ? mir doch bloß zu

sagen , wenn Sie Ihre Badrullje machen durchs Rewichr . Dann

richte ich mich drnoch . "

„ Da werd nischt draus . Hier handcll sich ' s um ä Lrinsieb . Zu
was hat mich denn dr Schdaod off mein Boedcn geschdcllt ' ? Icwer -

Haupt , was wolln Sc denn hier drinne in den jung ' Fichden ' ? "

„ Fan hier Hot mr den fchcensdcn Blick nach den Woldrand .
wo de Beime so hoch sinn . Dort driein , sehnsc , da iß ecner drbci ,
der schdcht nu schon ä Schdickcr fusszig Jahre dort . Unn wo der

noch »ich so hoch war . da Hamm emol zwce glickliche Menschen ä

Monogamm in seine Rinde gcschniddcn . Das iß nu freilich so hoch

nosfgewachsen , daß ich ' » bloß noch undcidlich erkcim ' kann , awr das

macht nischt . Mir gcniegt das , was ich wecß . Dort ahm ! Sehnfe :
ä Herz , unn drinne ä L unn ä F. Bcrda , Fehdor . Ach Godö ,

stjffzig Jahre . Unn was inzwischen alles bassicrr iß ! Erscht i ' sr
mir undrci geworden unn hat ne andre genomm ' , unn dann hodrsch
bereit . Awr da warsch zu schbähd . Da ließ die ' n »ich wieder los .
Unn dann ifsr geschdorm . Sciddem habb ich hier schon manche

schdille Schdunde serbracht . Sie , das derfcn Sc mir nich scrbicdcn .
Da wär ich dodunglicklich ! "

„ Also Midderchen , nu zeigen Sc mir mal gans genau ! wo das

Herz sinn soll ! "
„ Dort ahm , wo der eenc Ast so ä bisset runderhängt . Sehnses

nich ' ?"
„ Ja . . ., awr das heeßt doch nich L unn F. Das hecßi doch ,

worden Se mal , wie heeßt denn das ? Also das eene iß allerdings
ä B . . ., awr das andre , das iß ä F. Da gibbd ' s gar kcen Jrr -

duhm . "
„ Wärklich ? So ist ' es nu , wenn de Oogen nich mehr midmachen .

Emcnde follde ich mir doch eene Brille koofen . "
„ Das wär schon zu cmbsehln . Awr immerhin sinn mr uns im

ivenigsdens einig . Wenn das gar »ich das Herz mit den B unn
den F iß , da brauchen Se doch nich mehr ferbolidne Fahde zu
bedredcn . "

„ Wer sagt denn das ? Sic , Herr Owerfürschder , das L, das iß
doch dr Leobold , unn das B, das bin doch ooch ich gewesen . Unn
was ich Ihn ' erzählt habb so » Fehdor unn mir , das dristt doch oiiii
Leohold unn mich gans genau so zu. Die Liewe , unn die End -

oeischung unn olles . Da brauch ich doch bloß in Zukunft anschdadd

Fehdor Leobold zu denken , unn im icbrigcn kann olles andre so
blcim . . . . Was glaum Sie denn , was ich fr ne jielseidj « Jugend

gehabbt habb

. . . . .
"

Gespräch mit einem Angler .
Ach, ä Angler ! Sic , jagen Se mal , iß das scheen , das Angeln ?
— Ja , wemmer nich drbci geschdcert werd .

Nadierlich , das gloob ich. Zlwr ich schdecr Si « ja nich . Ich setz

mich bloß gans schdille ä bisscl nahm Sie unn baß auf . Ach so.

jetzt häddc ich mich bald oss die Blechbichse gesetzt . Da iß wohl Ihr

Friehschdick drinne ?
— Nee , Rügenwärmcr .
Rägenwärmcr ? Ach so, sr de Fische . Na , da nemm Sc Mersch

nr nich icwl , daß ich gedacht habb , Ihr Fricschdick . Schließlich kennde

ja ooch ähmsoguhd Ihr Frieschbick drinne gewesen sinn , nich wahr ?
Wenn Sie hier ä baar Schdunde » sitzen unn egal an solche schmack -

hasdc Sachen denken wie Korbfen unn Hcchde unn so, da missen Se

doch Hunger kriegen . Sic , dort kommt ecner geschwomm ! Awc

jetzt bin ich gcschvannt . ob der anbeißi . Ein Schdaadskerl iß das .

Da häddcn Sie awr Glück , wenn der anl ' eißcn dähde . Der muß

doch seine fimf , sechs Fund Hamm . ' Awr ich gloawe . den erwischen
Sc »ich . Der werd wohl weider driem forbeischwimm . Sie —

jetzt bin ich Ihn awr Heese ! Das iß gemcene . Sie sinn schlecht .
— Warum denn ?
Das konnden Sie mir doch gleich sagen .
— Was denn ?

' Das misten Sie mit Ihr » gcicbden Anglcrblick doch schon lange

gesehn Hamm , daß das ä gans gewcehnlichcs Schdick Hüls war .

Warum Hamms » das nich gesagt ?
— Weil ich nich zum Undcrhalden hicrsjtz .
Na , da nijchd fr unguhd . Ich will ja ooch nich schdecrn . Fällt

mir ja »ich im Drovme ein . Ich habb noch nie enn Menschen bei

ärjendwas gcschdeert . Das liegt gar nich in meiner Raduhr . Ich

wolldc dach bloß mal offbassen , bis Sie cen erwischt Hamm . ' Wie

lange wcrdn das noch dauern ?
— Das wceß doch ich nich .
Nadierlich , das kenn Sie doch »ich wissen . Awr hofsendlich ißr

»ich wieder aus Hols , wenn « euer kommt . Das iß de Haubdsache .
Sie — da fällt mir iewrigens was ein . Hamm Sie schon mal enn

Bcekling gefang ?
— Enn Beekling ? Sie . daß ich nich lach ! Seit wenn schwimm

denn in unser » Flissen Beekling « mm ?

Sagen Se das nich . Micr Hamm als . Kinder mal welche ge-

fang . Awr nich midr Angelruhde , sondern mit « nner Schdangc

rausgeholt .
— Wer weeß . was das war , awr keene Beeklinge .

Jawohl , Beeklinge ! Enne ganse 5lisde soll !
— Enne gonse Kisdc soll !
Jawohl , sogar midr Kisde ! Awr essen konnden mr se nich . Die

mar » nämlich serdorm unn schon gans wccch . Dadrum hadden
die je doch wahrscheinlich weggchaun . . . .

Da « Hchlnclifeeiverh
In diesem Jahre wird der Ausbau der deutschen Wasserkräfte

durch die Fertigstellung des ersten Abichnittes des Schluchiec - Kraft -
wcrkcs im südlichen Schwarzwald um ein gutes Stück gciärdcrt
werden . Es handelt sich hier um die Ausweitung eines Teiles der
im Schwarzwold vorhandenen Großwasserkräfte für die öffentliche
Elektrizitätsversorgung .

Nicht weniger als rund M) Meter beträgt der Höhenunlerfchied
zwischen Schluchsee und Oberrhein uno dieser gewaltige ' Waffersturz
wird umgeformt in die Kraft elektrischer Moschinen , leuchtender
Lampen , wärmender Heizkörper . Diese wundervolle Energieumfor -
mung ist uns vielfach schon zu einer solchen Selbstverständlichkeit
geworden , daß wir uns dieses Wunder erst wieder klarmachen
müssen , um es zu begreifen . Bon dem Geiäwtgeiälle nutzt der

erste Ausbau 330 Meier aus . Alle die kleinen Quellbäche , die

oberhalb des Schluchsees ihre Wasser talwärts führen , sind ein -

gesangen worden . Jede Quelle wurde wie ein kostbarer Smaragd
in eine Fassung gelegt , die hier natürlich aus geeigneten Steinen

besteht . Dann leitete man die Quellwasscr in einen etwa lO Kilo¬
meter langen , überdeckten Hauptkanal , der aus Eisenbeton - und
Schlcudcrbetonrohrcn besteht . Von hier ergießen sich die gesammcl -
tcn Wasser in einen Weiher und werden dann in einen « offenen
Gerinne in den Schluchsee geführt .

Dieser prächtige Schmarzwaldsce lisgt südösllich von dem Massiv
des Feldbcrges , 89S Meter über dem Meere . Bor der Ausstauung
hatte sein Wasserspiegel eine Fläche von einem Quadratkilomcler .
Seine größte Tiefe wurde mit 33 Metern gemessen . Diese riesige
Wasserfläche wurde durch eine 33 Meter hohe , gewaltig « Beton -
mauer am Ausfluß des zum Rheine eilenden Schwarzabaches ab -
gesperrt . Als dieser Bau vollendet war , sammelten sich die un -
gezählten kristallklaren Wassertropfen zu cinem neuen See , der fünf -
mal so groß wurde wie der alte Schluchsee , dessen Wasser sich uni
29 Meter über den ursprünglichen Wasserspiegel ausstauten . Eine
etwa 19 Kilometer lange Chaussee verschwand in den Fluten . Als
Erjag halte man rechtzeitig ein « neue Straße oberhalb der zu er -
wartenden Stauhöhe gebaut . Nicht weniger als lvs Millionen
Kubikmeter Wasser stehen durch diese Maßnahmen zur Arbeits -

t leistnng in den beiden bis jetzt iertigwerdenden Kraftwerken zur
| Verfügung . Die Ingenieure zwingen die gebändigten Wastcr des

Schluchsees durch einen v Kilometer langen kreissönnigen Druck¬

stollen von 4,10 Meter innerem Durchmesser , und nnp strömen sie
in die vier Turbinen des Kraftwerkes Häusern , von denen jede
23 Kubikmeter Wastcr in der Sekunde verschlucken kann , während
sie sich emsig drehen und dabei die Dynamos treiben , die zusammen
eine Moschinenleistung von 4 X 32999 Kilovoltamper « abgeben .

Di « mit großer Gewalt abströmenden Wasser werden ober unter -
halb des Kraftwerkes von neuem gestaut . Eine zweite Beton -

talsperre von 39 Meier Höhe riegelt wiederum dos Schwarzatal ab .
Ein neuer See mit einem Wasierinhalt von 4,7 Millionen Kubik -
metem entsteht , der als Ausgleichsbeckcn und als Wosterspeichcr für
das zweite Kraftwerk in Eichholz an der Schwarza dient . Bo »
hier werden die Wasser wieder gezwungen , « inen Druckstollen von
2,8 Kilometer Länge . zu durchströmen und in Turbinen zu mr -

schwinden , deren ' Appetit in jeder Sekunde 44 Kubikmeter Wasser
erfordert . Die beiden Maschinensätze des Kraftwerkes Eichholz
leisten je 44 999 Kilovoltampcre .

Das Kraftwerk Häusern hat aber nicht nur die Ausgabe , Strom

zu erzeugen , es dient auch als Pumpwerk , um in bctriebsichwachcn
Zeiten aus dem Ausgleichsbecken Walser in den Schluchsee als neue
ftroitresenie zu pumpe » . Dann laufen die Dynamos als Elctro -
motoren und treiben Pumpen an , die auf der gleichen Well « sitzen .
In jeder Sekunde schleudern die Pumpen zusammen 49 Kubikmeter
Wasser empor . Dadurch wird in wasserarmen Zeiten die Stroi ».
licserung des Krostwerkcs am Schluchsee für den Spttzeiibetrieb
sichergestellt . Ilm Bedienung - sehler , die die komplizierte Maschinen
anlöge zerstören könnten , nach Möglichkeit auszuschalten , wurden
beide Werke mit selbsttäliger Schaltung versehen . Das Ärastwerk
Eichholz wird außerdem von Häusern aus ferngesteuert .

Den Naturfreund aber wird es freuen , daß der Techniker dl «
Landschaft nicht zerstörte . Im Gegenteil , -die gewaltige Wasser -
stäche des neuen Schluchsees wirkt außerordentlich eindrucksvoll . Das
Kraftwerk selbst aber wird eine neue und starke Anziehungslrast
aui jeden Besucher de » südlichen Schwarzwoldes ausüben . Die
Ingenieure haben es gelernt , den Gegensatz zwischen Technik und
Ländjchajt �u überwinden ,

"
iVilIv ilöbui ,
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Arbeiternot ist Bauerntod .
preise und Löhne - Siadtvolk und Landvolk . / Von Dr . Fritz Baadc , MdR .

Dem « vtadtoolk und dem Landvolk geht es glciä ) schlecht .
Da muß doch ein Zusammenhang bestehen und eines wächst
auch wirklich aus dem anderen herausl

Millionen von Menschen auf dem Lande , blind und be -
täubt von ihrer eigenen Not , haben diesen klaren und natür -

lichen Zusammenhang bis heute noch nicht begriffen . Der

Bauer , der bei den heutigen Viehpreisen das Erzeugnis seiner
Arbeit , oft das Ergebnis einer Jahresarbeit , halb umsonst
hergeben muß , der aus seinen Verkaufserlösen die Unkosten
der Wirtschaft und die notwendigen Anschaffungen nicht mehr
bestreiten kann , sieht nur seine eigene Not und die Not seines
Berufsstandes . Das Leben des Arbeiters kennt er nicht . Das

Stodtvolk ist ihm fremd und fern . So fällt er leicht auf
den Schwindel herein , daß es ihm deshalb

schlecht geht , weil es dem Arbeiter in der Sladt zu gut

gehe , weil der Arbeiter , die Gewerkschaften , die „ Roten " und

„ Marxisten " im heutigen Staat zu viel Einfluß haben . Das

Schlagwort „ KampfgegendasSyste m" , das ist daher
bei den reaktionären Parteien , bei den Deutschnationalen wie

bei den Nationalsozialisten , immer noch die Zaubersormcl ,
mit der sie Bauernstimmcn fangen . „ Kampf gegen das

System " , das heißt Kampf aber gegen die freien Volksrechte ,

gegen das Mitbestimmungsrecht des werktätigen Volkes ,

gegen den Zustand , daß an Stelle von Fürsten und Junkern

heute — zum mindesten in Preußen — Männer aus dem

werktätigen Volk in den staatlichen Machtstellungen sitzen .
Die früheren Inhaber dieser Machtstellungen : Fürsten und

Fürstensähne , Junker und ehemalige Offiziere , Großgrund -

bcsitzcr und Großindustrielle , wissen ganz genau , wieviel sie

durch den Zusammenbruch nach dem Weltkrieg verloren

haben . Deshalb sagen sie den Bauern : „chelft uns die Ar -

beiter niederzuknütteln , helft uns die Arbeiter wieder so

rechtlos zu machen wie in der „ guten alten Zeit " , dann wird

es auch euch wieder gut gehen . "

Woran liegt es nun , daß die Preise sür viele landwirt -

schaftliche Erzeugnisse so schlecht sind ? Die Antwort auf diese
Frage ist ungeheuer einfach und klar . Die Preise der land -

wirtschaftlichen Erzeugnisse sind deshalb so schlecht , weil die

Arbeiter nicht genügend verdienen , um sich anständig und

ausreichend zu ernähren , und um den Landwirten die Nah -

rungsmittel zu anständigen Preisen abkaufen zu können . Die

heutige Not der deutschen Landwirtschaft ist zum allergrößten
Teil weiter nichts als eine weitergeleitete Not der

städtischen Bevölkerung , insbesondere der großen

Massen der Arbeiter , Angestellten und unteren Beamten . Das

Einkommen dieser Vcrbrauchcrmassen in den Städten ist ge -

wältig heruntergedrückt morden und jede Einkommens -

kürzung mußte in den Familien zu einer Einschränkung der

Ausgaben für die Ernährung führen . Eine nach Millionen

zäblendc Arbeitslosigkeit , ein nach Millionen zählender

Lohnabbau und Einkommensrückgang der städtischen Massen ,
das sind die eigentlichen Wurzeln der schlechten Preise für
die landwirtschaftlichen Arbeirserzeugnisse . Wem dieser Zu -
sammenhong noch zweifelhaft sein sollte , der braucht nur ein -

mal darüber nachzudenken , welche landwirtschaftlichen Er -

Zeugnisse heute am niedrigsten im Preise sind . Er wird dann

finden , daß Brot , Getreide und 5t a r t o f f e l n trotz

reicher Ernten sich verhältnismäßig noch am besten im Preise
gehalten haben , weil auch in einer Zeit der Masscnver -
elcndiing die Ausgaben für Brot und Kartoffeln am wenigsten

eingeschränkt werden können . Um so schwerer hat der

Einkommensrückgang die hochwertigen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse getroffen : Fleisch , Milch . Butter , Eier ,
O b st und Gemüse , das heißt alles das , was der Arbeiter

und seine Familie zwar auch eigentlich essen sollten , woran

aber am ersten gespart wird , wenn der Familienvater seine
Arbeitsgelegenheit verliert oder von einem Lohnabbau be -

troffen wird .

Arbeitcrnot ist also Baucrntod !

Je tiefer man den Arbeiter herunterdrückt , je mehr man

ihm seinen Lohn beschneidet , je mehr den Massen der Ar -

beitslosen , der Kranken , der Invaliden auch die Unterstützung
gestrichen wird , desto trostloser wird die Absatzlage der dcut -

scheu landwirtschaftlichen Erzeugnisse , insbesondere für die

hochwertigen Veredelungsprodukte aus Garten und Viehstall .
Millionen von Bauern glauben noch , sie könnten

schadenfroh dabei stehen , wenn infolge einer Verschiebung der

politischen Machtverhältnisse den Arbeitern das Geld aus der

Lohntüte gestohlen wird . Millionen von Bauern , Bauern -

frauen , Bauernkindcrn , haben bei den Wahlen der letzten

Jahre bei diesem Lohnraub der Großkapitalisten und der

Großgrundbesitzer noch selber Hilfe geleistet , indem sie ihre
Stimmen Nationalsozialisten , Deutschnationalen oder sonstigen
reaktionären Parteien gegeben haben . Totsächlich haben sie
dabei sich selb st das Geld aus der Tasche stehlen

helfen : denn wer dem Arbeiter den Lohn verkürzt , der

trägt mit bei zu dem Zusammenbruch der Schweinepreisc , der

Rindviehpreise , der Milchprcise , der Obst - und Gcmüsepreise
und stiehlt somit auch dem Bauern seinen gerechten Arbeits -

verdienst aus der Tasche .
Hier liegt nun aber auch die Kernfrage der

Politik . Der Lohn des Arbeiters , von dem der Stand der

Massenernährung und damit das Einkommen des Land -

mirtes abhängt , fällt ja bekanntlich nicht vom Himmel her -

unter . Das ist ja gerade die Grunderkcnntnis des „ ver -

fluchten Marxismus " , daß nicht der einzelne Arbeiter um

seinen Lohn kämpfen kann , sondern daß er sich mit seinen
5llasscngenossen gewerkschaftlich und politisch zusammen -
schließen muß , um sich im Kampf um den Arbeiterlohn zu be -

hauplen . Je besser die Arbeiter gewerkschaftlich organisiert

sind , je mehr die Arbeiter , Arbeiterparteien und Arbeiter -

sührcr im Staat zu sagen haben , desto besser gerüstet ist die

Arbeiterklasse , um auch in Krtsenzeiten ihren Lohn zu ver -

teidigen .

Nicht „ Kampf gegen den Marxismus " ist daher die

richtige Parole für den Bauern , sondern

Stadt und Land

Hand in Hand !

Bauer und Arbeiter als Bundesgenossen gegen Reaktion

und Lohnraub !
Dann wird in der Stadt und auf dem Lande die ehrliche

Arbeit auch wieder einen ehrlichen Lohn finden , der Land -

wirt tut klug , wenn er schon am Sonntag von den national -

sozialistischen Schwindlern abrückt und Hindenburg wählt !

9,98 Milliarden Spareinlagen
Weiter gefestigte £ age der Sparkassen im Februar .

Die Einlagen bei sämtlichen deutschen Sparkassen erreichten
Ende Icbruar S9S8 . 7Z gegen 9887,28 Mllioneii Mark Ende Januar .
Im Februar ist somit eine Z u n a h m c um I0l,4ö ZNill . eingetreten .

Infolge der verschärften Wirtschaftskrise stellt diese Zunahme i
der Spareinlagen allerdings keinen llebcrschuh aus Keu -
ein Zahlungen an Spargcldern dar . sondern rührt von Aus -
wertungs - und Zinsgutschriften her . Im einzelnen betrugen die

Einzahlungen im Februar 598L gegen 8Zt . 4 will , im Januar ,
wovon aus Zinsgutschriften 108,S gegen 2l5,l ZNill . im Januar ent¬

fallen sowie Gutschriften aus Aufwertungen in höbe von 52,8 Mill .

Für die völlige Verzchigung der Sporer ist die erfreuliche Tatsache
kennzeichnend , daß die Auszahlungen , die seit dem Sommer ver -

gangenen Jahres zwischen 572 und 721 ZNill . monatlich schwankte »,
bis auf 497,4 Mll . gesunken sind .

Die Wollkonjunktur .
! lmsahsteigerung der Döhrener Wolle . — Wieder 12 proz .

Dividende .

Das Geschäftsjahr 1931 ist , trotz der allgemeinen Not und der

gesunkenen Kaufkraft , für die Wollindustrie ein Jahr b e st e r K o n -

junktur gewesen . Das liegt vor allem daran , daß der Preis für

Rohwolle unerhört niedrig liegt , was nicht ohne Einfluß auf die

Verkaufspreise blieb . Ferner ist die Mode dem Verbrauch von
Wolle günstig .

So hatte auch die Wollwäscherei und K ä m in e r c i

Döhren bei Hannover im Jahre 1931 gegenüber dem Vorjahre
eine Produktionssteigerung um 19 Proz . zu verzeichnen . Das Unter -

nehmen konnte dadurch nicht nur einen bei der Nordwolle
erlittenen Verlust ausgleichen , es hat für mehr als eine lzalbe
Million Mark neue Maschinen investiert und verteilt aus das

5 - Millioncn - Mark - Kapitol wieder die hohe Dividende von

12 Proz . Der ausgewiesene Reingewinn van 9,77 Millionen Mark

ist noch höher als der des Vorjahres ( 9,79 Millionen Mark ) .
Die Bilanz hat sich weiter verbessert . So siitd die Schulden

von 2,46 auf 1. 38 Millionen Mark zurückgegangen , wäbrend die

Forderungen sich geringfitgig van 1,64 am 1,76 Millionen Mark er¬

höhten . Die Bankguthaben von 9,7 Millionen Mark sind um

den Betrog der Reuinvesticrungen niedriger , aber man hatte soviel

Geld f l ü s s i g, daß man nominal 85 999 M. eigene Aktien zu einem

Kurse über 199 Proz . Zurückkausen kannte . Die ousgc -
w i e s e n e n Reserven creichcn fast vier Millionen Mark oder

89 Proz . des Kapitals ! Es ist kein Zweifel , daß weitere stille

Reserven varhandcn sind . — Wie hoch mögen wohl die Löhne in

diesem Gewinnunternehmen sein ? Mit dieser Frage werden wir

uns noch zu beschäftigen haben !

Ziekordprodukiion in der Wollindustrie .

Der Abschluß der Kammgarnspinnerei Schedewitz
A. - G. rundet dos Bild von der guten Wollkonjunktur iin letzten

Jahr ab . Die Gesellschaft berichtet , daß die Gornpraduklion 1931

einen R c k o r . d seit dem Bestehen ' des Unternehmens darstelle ,

und daß die Nachirage nur durch Ein legung von Doppel -

schichten bewältigt werden konnte . Es wurden 699 Erwerbslose

neu eingestellt . Dementsprechend hoch waren auch die Ge -

winne im letzten Geschäftsjahr . Bei unverändertem Betriebs gewinn

von 1,46 Millionen Mark wird ein van 639 999 auf 644 990 M. ge¬

stiegener Reingewinn ausgewiesen . Die Aktianäre erholten wie -

der 12 Proz . Dividende wie im vergangenen Jahr . Bei

nur 2,24 Millionen Mark Grundkapital weroen Reserven in Höhe

von 2. 45 Millionen Mark angegeben . Die offenen Reserven ollein

erreichen also säst 119 Proz . des Kapitals , während sie im Normal -

soll nur 19 bis 29 Proz . des Kapuals betrage ».

Verschärfte Absahkrise an der Vuhr .
Seit November noch 23 000 Bergleute abgebaut .

Nach dein Jahresbericht des Rheinisch - Westfälischen Köhlen -

syndikates sank der arbeitstägliche Absatz , der sich von Februar
bis November vorigen Jahre - einigermaßen auf gleicher Höh - ge -
halten hatte , bis zum März d. I . um 3 3 Pro z. auf 159 999

Tonnen . Die Psundcntwertung macht sich aus den ausländischen
Märkten jetzt stark bemerkbar Während die englische Ausfuhr im

laufenden Jahr nur auf 96,2 Proz . ( 1931 — 199 ) gesunken war ,

schrumpfte die Ausfuhr des Kohlensyndikates bis 6 7,1 Proz .

zusammen .
Die Belegschaft ist seit November noch um 23 999 Mann

abgebaut worden und damit bis auf 291 999 Mann ge >
funke n. Die Haldcnbcstände erreichen noch wie vor nach eima

8,8 Mill . Tonnen . Ein Ende des Niederganges kann noch nicht

abgesehen werden .

Zlustenausträge abgeschlossen .
Zunächst Lieferungen von 10000 « Tonnen Walzwerko -

erzeugnissen .
Wir hatten bereits kürzlich berichtet , daß zwischen der Handels »

Vertretung der Sowjetunion und dem Deutschen Stohlwerksvcrband
neue Verhandlungen über weitere umfangreiche Bestellungen an

Walzmcrksprodukten eingeleitet waren . Die noch ungeklärte Frage
der Finanzierung dieser Aufträge hatte den Abschluß des Vertrages
bisher verzögert .

Wie wir jetzt erfahren , wurden die Verhandlungen am 2. April
in Düsseldorf abgeschlossen und zunächst die Lieferung van
199 999 Tonnen Walzroerksproduklcn , und zwar 33 999 Tonnen
Grob - und Mittelblechen , 45 999 Tonnen Stobciscn und 22 999
Tonnen Formeiscn vereinbart . Wie schon bei den früheren
Lieferungen nach Rußland wurde ein Kredit von
21 Monaten zu einem Zinssatz , der 2 Proz . über dem Reich - -
bankdiskont liegt , eingeräumt . Die Entscheidung über die Lieferung
weiterer 299 999 Tonnen wird bereits in nächster Zeit getroffen
werden . Die Finanzierung dieser weiteren Licscrungcn wird vor -

aussichtlich unter denselben Bedingungen erfolgen .

Aliersversicherie ! Achtung vor Aufkäufern !
Die Lcbcnsversichcrungsgcscllschoften sind gesetzlich berechtigt , die

Vcsricdigung fälliger Aufwertungsaitsprüchc und die Auszahlung
für Auswcrlungsocrsichcrungcn vor dem l . Januar 1933 zu ver -

weigern . In den Fällen , wo bei den Altoersichcrtcn ein dringen -
der Notstand vorliegt , geben jedoch die Vcrsicherungsgesellschaflcn
de » Anträgen der Altversichcrtcn in dem Rahmen statt , wie es die
im Aufwertungs st v ck angesammelten flüssigen Mittel zulassen .
Da aber bei weitem nicht alle Ansprüche aus Barauszahlung be -

friedigt werden können , machen sich unlautere Elemente
ein Geschäft daraus , aus dem Jnscratenweg mit den Altvcrsichertc . i
Verbindungen aufzunehmen und ihnen ihre Auswert nngs -
anspräche abzukaufen . Trotz wiederholter Warnungen
fallen immer noch Altnersichcrte aus - die Angebote derartiger Ete -
mente herein . Ilm welche Beträge Alinersichcrte hierbei geschädigt
werden , zeigt ein Fall , der uns jetzt zur Kenntnis gekommen ist .
Der Aufkäufer hatte dem Versicherten 68 bis 79 Mark für seine
Versicherung geboten , während die Versicherungsgesellschaft , die
über flüssige Mittel im Aufwcrtungsstock verfügte , dem Bctrefscndcn
auf seinen Antrag 189,99 Mark auszahlte . Altvcrsichcrte seien
daher nochmals nachdrücklichst vor derartigen Auskäuscrn g c -

warnt .

2,5 TNilliarden Franken Fehlbeträge der sranzösischen Eisen -
bahngesellschastcn . Die großen französischen Eisenbahngesellschaiten ,
deren Fehlbeträge sich für das abgelaufene Geschäftsjahr auf 2,5 Mit -
liarden Franken belaufen , haben dem Minister sür össentliche Ar -
besten einen Rcorganisationsplan überreicht , der wesentliche Ein -
sparungen ermöglichen soll . Dieser Plan sieht vor allem die Ab -
ichassung von längst überholten Verordnungen vor , die zum Teil
hundert Jahre alt sind . Ferner wird besonderer Nachdruck aus die
Durchführung des Betriebes der Nebenlinien mit Schicncnautoinobilcn
oder anderen leichteren Beförderungsmitteln gelegt .

Zsn » atione > I billige preise für

Kinderschuhe und viele schöne Ge¬

schenke für unsere kleinen Kunden

Braune Kinderstiefel ohne AQO
Kappe aus echtem RindboxT
Naturform . 23/24 4 . 45 20/22

Schnür * u . Spangenschuhe . MAJ *
Neue zweifarbige Sport *
modelle 31/35 4 . 85 27/30

1
44

Schwarze Kinderstiefel aus

echt Rindbox . Oesen oder

Agraffen . 31/35 5 . 45 27/30
4 85

KostanienbraunGr Schnürschub
aus echtem Rindbox . Besonders

gediegene Ausführung . Si/äs 4�5

VersonckBcriinSOi #
KopenicKersfrJ ' '

SCHUHHOF
IST linksSr . tU wilmersdorferstr . 117

Turmslr . 4 . 5 » MüllerstrasseUäa

Spandau , BrciteslTa3se22

Jetzt ouciv KöniqslTasse29



Werbematerial
ist am Mittwoch nachmittag vom Basirkssek/etarlat ,
Undenstraßa 3 , Sitzungssaa : , aOzuholen . Jede Ab¬

teilung entsendet einen Genossen cur Abholung , der

mit einem Ausweis der Abteilung versehen sein muß !

Seuischland immer noch am teuersten .
Die deutsche Preissenkung im Spiegel der internationalen Statistik .

i

Die wtsrnakioaale Preisstatistik . die seU einiger Zeit regelmäßig
in den awllichen Commerce Repori » llvashingloo ) verösfenMchl
wird , zeigt , daß im Laufe des Iahres tSZI in Deutschland trotz der

Dreisfenkuugsaktion der Reichsregierung die Preise nicht einmal in

dem Rlatze wie in den anderen großen Industrieländern zurück¬

gegangen sind . Dom Januar 1931 bis zum Januar 1932 gingen die

Grohhandelspreise in den vereinigten Staaten um

13,9 Proz . . in Belgien um 15. 7, in Arankreich um 18L . in

den Niederlanden um 20 . 0 pro ; , zurück , in Deutschland

dagegen nur um 13 . 2 proz . Der Preisrückgang jn Eng¬
land ist mit OL proz . scheinbar nur sehr gering , doch ist hier die

starke Entwertung der englischen Währung zu berücksichtigen .

Die deutsche Dreissenkung ist auch uugeuügeud , wenn nicht nur
das Jahr 1931 . sondern die beiden Jahre 1939 und 1931 berück¬

sichtigt werden . Zn diesem Zeitraum betrug in Deutschland
der Rückgang der Grohhandelspreise 24 . 1 Proz . . in Amerika

dagegen 27,2 . in Belgien 31,1 , in Kanada 27,3 , in Holland
35D . in p o l e n 27,3 proz .

Die Hauptursache des Zurückbleibens Deutschlands hinler dem

inkerualionaleu Rückgang der Grohhandelspreise liegt bei den

Kartellpreisen und den Zöllen , durch die eine Reihe wichtiger
Rohstoffe und Verbranchsgüter im preise rclaliv zu hoch gehalten
wurden .

Auch - 195 - 1 erhöhte Weltgolderzeugung .
Oos gehamsterte Gold .

Im Jahre 1931 hat die Tolderzeugung der Welt einen Rekord -

stand erreicht . Nachdem bereits die Westproduktion im Jahre 1930

um etwa S Proz . größer war als 1929 und damit die höchste Pro -

duktionsziffer aller Nachkriegsjahre darstellte , ist sie im Jahre 1931

wiederum um mehr als 5 Proz . gestiegen . Jn den hauptsächlichsten

Produktionsländern , über die jetzt Angaben vorliegen ( Südafrika ,
Vereinigte Staaten , Kanada , Westaustralien und Indien ) ist die Er -

zcugung ausnahmslos gestiegen und betrug 17,69 Millionen Unzen
( l Unze — 31 Gramm ) gegenüber 17,02 Millionen im Jahre 1930
Man kann annehmen , daß auch in den anderen Ländern , in denen
Gold gewonnen wird , insbesondere in Rußland , Mexiko , Japan
usw . die Erzeugung in ähnlichem Ausmaß gesteigert werden konnte .

Man hätte glauben sollen , daß angesichts dieser Produktions -
fteigerung eine entsprechende Vermehrung der sichtbaren Gold -
b e st ä n d e vor allem bei Notenbanken eingetreten wäre . Das ist
jedoch nicht der Fall : der Goldzuwachs bei den zentralen Noten -
danken war nur etwa halb so groß wie 1930 . Die Ursache dieser
eigenartigen Erscheinung liegt darin , daß in wachsendem Ausmaß
Gold von vielen Privatpersonen und Unter -
nehmungen infolge der sich verschärfenden Vertrauenskrise g e -
hamstert wurde .

2 - 1 Millionen Reingewinn des Nickeltrusts .
Die in Kanada arbeitende International Nickel

Company , die seit einigen Iahren vom britischen Chemietrust
kontrolliert wird , weist für das Jahr 1931 einen Reingewinn von
5. 09 Millionen Dollar oder rund 21 Millionen Mark aus . Das ist
zwar bedeutend weniger als im Jahre 1930 , wo ein Reingewinn von
11,77 Millionen Dollar erzielt worden war . immerhin ist die Jntcr -
national Nickel Co einige der wenigen Metallocr -
sorgungsgcsellfchaften , die überhaupt noch mit
einem wirklichen Gewinn haben arbeiten können .
Die Erklärung für diese verhältnismäßig sehr günstig « Entwicklung
liegt darin , daß die Gesellschaft etwa 90 Proz . der gesamten
Nickelproduttion der Welt beherrscht und daher in der

Lage ist , die Produktion dem jeweiligen Verbrauchsstand sofort an¬
zupassen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner „Schrvarz - Rot - Gold " .

S e l ch S t t s st e ! I e : Berlw 6. 14, ofbastunttr 37 - 38 . Ho« ? tt .

Sicrgailen , S. Aameradschaft : Mitrsoch , 6. Aorit , 20 Uhr , bei SRtckcrt,
( Steinmegtaahp , SRugliebatDctfammlung . — SUrgartnt , I. Mamefcfv ,

scheft : Donnerstag , ?. Slptil , 20 Uhr, Bei Lchmidt . Dicleiftratze , Mitgliederv «.
«arninlung . - Sreuzberg : Donnerstag , 7. April , Zug II : WitaUedernersamniIunq
bei Ärepp , Planufer 73—76. — Reuröll » -Britz ( Boriruppe ) : Mittiooch . 6. Aprrl
tgzz Uhr, Heimabend Jugendheim Bergstr . 23.

Deutscher Arbeiter - Sängerbund , Gau Berlin .

Geschäftsstelle : p . Schneider , Berlin NO. SS. hufelandstr . 31.

Nännerch « Ariedrichehaln . Achtung ! Heute , Mittmoch , tSNi Uhr.
Konzert im Altersheim der weiblichen Hausangestellten , Koppen .

stratze 38— 10. Erscheinen aller . Sangesbrllger Pflicht .

Dcrcin der ThLrwarr . Am S. April , 20 Uhr, in den Kammersiilen , Teltower
Straße , 41. Etiftungsicst . _ _ . . . .

LandsutaunsÄaft der Gchleswig - Hrlsteiner zu Deelin — 1802. <5crchaftsiteue :
6, Ii , Prtnzenstr . 61. Donnerstag . 7. April . 20 Uhr, im Dresdener «arten .
Dresdener Str . 4ö, Nachfeier zum 40. Stiftungsfest . Nogclung der xestHeren
Bannernägel . Einweihung der Schleswig . Holsteiner Diese . Urlundenausstellunz -
Bortrage . Seinütliches Beisammensein . , _

Bund deutscher hirnverleßter Krieger , c- B. . Bezirisgruppe Berlin und
Brandenburg . Freitag . 8. April . Punlt ISZh Uhr, Mouatsveriammlun ? im Ver -
einslakol C. Brandenburg , Berlin £. 2. Stralauer Str . 3—6. Dr. Fritz Franke .
hält einen Vortrag über „Eehirnverletzunge » und seine Folgen " .- - - - - - -- - Rrichsl urzschr- ftkuri - .

sn Rede«chrift jeden Donners¬
tag . 100 bis 140 Silben jeden Freitag . 19H Ubr. — Nordosten : ®cmeiitbe ; cha ! e
Senekelderstr . 6. 50 die 100 Eilben jeden Dienstag . 20 Uhr . — Ziorven I:
dugendheiin Willdenowstr . 5 ( nahe Stf . Wedding ) , 170 bis 200 Silben RedefHr- . ' t
jechen Donnerstag , 10K Ubr. — Norden II : Eemeindeschule Schulstr . 99. 50
100 Silben jeden Monrna . lZlh Uhr. — Alle Mitglieder beteiligen sich am ."
schreiben om Sonntag . 17. April . NeuiMln , Karl - Mari - Schule . Wettere Aus
lunft erteilt Otto Wengbcefer . Vorsttzender , Velten i. d. Mark , ZZilhelmstr Ivo.
Zu allen Kursen sind Säfte willkommen .

Volksbildurgsamt Kreuzberg . Arn Freitaa . dem 8. April , 20 Uhr. «ind - t
im . oDrpheurn Halenheide , Eingang wraefestraße , die Adschlußneranjiglturg
des Winlerbakdsahres 1931 1932 statt . Das Programm steht vor ? 1. Oberpn .
Oupertüre iE. M. von Weber ) , 2. Eello - Sonzett in v - Dur <S. Hapdn ) . zunr
202. Eedurlstag , 3. lll . Sinfonie in V. Moll ( A. Bruckner ) . Für den Abend
ist das Berliner Philharmonisede Orchester unter Leitung von Professor Luliui
Prüwer vcrpflüiuct worden . Als Soliit wirk Herr ?o>el Schuster tEello ) mit .
Der Eintrittspreis beträgt kür Zugendliche und Mitglieder der Kunstgemeinde
Kreuzberg 50 Pf. , für «äste SO P«.

donztel ov- tnglisli Oedsiine Club, Bülovstr . 104: Heute Zlstl Uhr IpricV
Mre. James Bulenann - Smith , M. A. . über das Thema ; �econd Toughff
Gäste willkommen . _

Wetter mu. sichlcn für Berlin . Kühler unb wechselnb wolkip nvt
wiederholien Rogenfällen . — Für Leutschlanb . Weiteres Fori .
schreiten der Zlbkiihlung noch Dst - n, im Norden und Osten noch

Regenschauer , im Süden und Westen Besserung .
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auch in Lederwaren , Bifouterie , Photo , Radio etc .
oiiiiiiHiHuuniiiiiiiiiiiiiinninuniiuiiiiiiuiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiuuiiiiiiuiiiiiiiiiiMiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiuiiiiiiniiiitiiniiiiiiiiiiniiriniMiuniii!ntriimtiiiii!iintiiiimiiiitmiuiiiinnniiuiuiiiiimuuini(muuiiiiiimuuJUiuuinii

Derby tasche

aus gutem Leder , mit
modernem Obercpiff u.
hellfarbig . Paspeherung ,
ca . 22 cm

...........

M.

Besuchstasche

Derbyform , marmoriert
Vollnndleder , mit Rund¬
boden und gutem Kunst¬
seiden - Moirefutter . . M.

Besorg . - Tasche

Vollrindleder , mit Reiß -
vetschluß , Rundboden ,
breite Seitenkeile , ca .
30 cm

.........

M.

Rollfilm - Box

„ Erka " , ÄX ? cm , mit

Doppelobjektiv 1 : 11 M.

Stativ

Messing , schwarr lak -

kiert , dreiteilig

. . . . . .

M.

Rollfilm 6x9

„ Erka " , 6 Aufnahmen ,

23 Grad Scheiner . . Pf.

Photoalben
für Amateure , etwa 22X
31 cm , mit Zwisehen -
blättern

........

Pf.

P

i »
gSl
ps
SS

■SO

Drehbleistift

echt Silber , mit Clips ,

sortierte Dessins Pf.

Bogen colliers
echt Silber , mit Farbstei¬
nen und echten Morko -
siten . • * • —• • • • —Pf.

Halsketten

Metall , flach anliegend ,

aparte Neuheit . . . Pf.

Toiletteseife

5 Stück — 430 Gramm ,
in Cellophan , fein par¬
fümiert

. . . . . . . . . . . . .

Pf-

Briefkassetten
15 Bogen , 10 Karten ,
25 Umschlage , Leinen¬
papier , gr . Aufmach . Pf.

Badematten

Gummi , 40X50 cm, in

vielen Farben M.

Zerstäuber

Kristall , handgeschliffen ,
mit Seidenquaste , ver¬
chromter Aufsatz . . M.

SS
K

-95

-SS

-SS

7 «

ps

Radio • Apparat
3 - Röhren - Batterie - Emp¬
fänger , mit Te - Ka - De -
Röhre .

. . . . . . . .

M.

Radio - Apparat
2 - Röhren - Batterie - Emp¬
fänger , kompl . m. Akku ,
Anode u. lautspr . . . M.

Hauszelt
D. K. V. , 1S0X160XI30X
50 cm , mit Zubehör , Mi¬
litärzeltbahnqualität M.

Wochenend¬
wagen zumVor - u Rück -
wärtsfahren,Wadistuch -
oolsterung , vernickelte

Tangenträder

. . . . . .

M.

Kastenwagen
weiß , mod . tiefe t - orm,
Kastenig . 82 cm , Ö- Rie -
menfederg . ,stark . Stahl -
rohrschieb , vernick . Tqn -
genträder u. Achsen M.

Ölgemälde
„ Originale " , ! 6 eckig , ca .

• Vor -
. M.

60X80 cm , soweit
rat

Schlafzlmm . - Bild

50X120 cm , mit Gold¬

leisten . . . .

. . . . .

M.

In den Dachhallen spielen die Kapellen Paul Godwin und Ernö Geiger
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siam . » per
Ciiarlottenburg

BismsrckstraSe 34
MUrwich , 6 Apiil

Turnus 1
14 UUr

Lottsngrin
HarlroMiu . Fiiednch .
AnCrdseo . Amerling

Ende ' 3. 30 Uhr

Nähr Scttc , ßhf
5». 8' s,Stjs . J,5,8 ' U
TäLiflWelrtse ' UBI
£ln Ual dar Liebe

Theater
desWestens

Täglich SV. Ulli
Nur bis tu April

l/eopoldine
Kunutanun in ;

ilolpöer Eöß.
— xtfines ib . »iis
Unter den Linden

Merkur 1524
Heute 7V» Uhr

Cum I. Male

ein ililä.

Theater

a. fioüsndsr ' oiai ?
Pallas 7051

8lU Uhr, Stg 4l/« Uhr

TraiieinerSaclit
Operette la 3 Akten
v. I cd. Wolff a. Karl Brtr
Musik »on Hans May
Regle: Heinz Saltenpärr
Rundtunkh haib - Pr
Stgs . sy Uhr kl. Pr

VoiHsbUlmfl
Ibailer am Sülowplcti

8 Uhr
Hans Albers in

„ kiliam «
Vorsiadtlejende

von Franz Molaar
Seele ; K. lJ . Mart ' a

Slaatl. Sctillsr ltiüto
8 Uhr

Ostern

Tistropoi - iasaisr
Tagiich Uhr
Cart Götz in

Zlrküs Mm

Ujing - TttrSsr « Cv1
tel - ■ B 1 SA. natzkv

Cprt
voo

Täglich 8�. t Uhr
Der gio &e Eruug

'

Erika v. ThelliQönn
Kart Vcspermsnnl

in :
Morgen gehts

uns gut I

penaizky
- T&eaierinfiiüf .
Sirescmaonsu .
Täglich SP. Uhr

BotollHlüima - na t

OerMustergatte
Schwank in 3 Akt

lose ■ 1 heater
üreäe frait -mUrStraSe13!

lü. Wtiilu« i ? tUl
6 und 9 Uhr
Premlnra

Die Frau .

die jeder sudii

Herl ins

Ceotidies Imm
6 Uhr

/Vor
SoDooaontiügaiig

v. Oerh . Haupimann
Regio

Max Reirthaidt

Ih. im Aijüifraispalasi
Täglich 8* . jhr

» Käthe Dorsch
Gustaf ( iründgens

in:
LiseioiS '

lifiggspiclvidiunlK -M!

Mim Bleten�ritet -Betiieili
Achtung ! Miigliederl Ächteg : !

Anträge zum 20 . ordentlichen VcrbanDs -

ta g inDortmund müssen bis zum Kit . April

für die Mitglieder der Verwaltung Berlin an die

Verwaltung eingereicht sein .

Achtung ! B @? riebsräte ! Achtung !
Die Befriebsräie - Zeilschrlss JTr . ö Ist erschienen und kann gegen

Vorzeigung der Legi imailonekarlc des Beiriebsrals - Obmannes Im
VerbandsHauje . Zimmer 5. iäglich bis 4 Uhr . Zrettags bis 7 Uhr .
- nwomm - n

D | e 0rtjwe,wa | ,uns .
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